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Wir suchen Kfz-Mechaniker/-Mechatroniker  

Wir suchen Kfz-Mechaniker/-Mechatroniker  

und Karosseriebauer (m/w/d)

und Karosseriebauer (m/w/d)!!

Julius-Rütgers-Str. 17 · 15537 Erkner · kontakt@autoservice-erkner.de
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Autohaus Wegener Berlin GmbH
Wendenschloßstr. 26, Berlin-Köpenick
Tel. 030 6566118-0
Buckower Damm 100, Berlin-Britz
030 8600800-0

(Hauptbetrieb: Am Juliusturm 54, Berlin Spandau)

www.autohaus-wegener.de

Suzuki Vitara
0 % Anzahlung, 100 % Komfort

SUZUKI VITARA 
COMFORT HYBRID Bei uns für nur

 € 199,- im Monat1

Inkl. Klimaautomatik, LED-Scheinwerfer, Rückfahrkamera, Sitzhei-
zung, Toter Winkel-Warnsystem, Verkehrszeichenerkennung u.v.m.
Kraftstoffverbrauch (VO EG 715/2007), l/100 km: Innerstädtisch 
5,9, Stadtrand 4,7, Landstraße 4,6, Autobahn 6,0, kombiniert 5,3; 
CO₂-Emissionen kombiniert 120 g/km.
1Suzuki Vitara 1.4 BOOSTERJET Hybrid Comfort, Benzin, Neuwagen (95 kW/129 
PS). Leasingsonderzahlung 0 €, Fahrzeugpreis 19.656 €, Laufzeit 36 Mona-
te (36 Monate à 199 €), 30.000 km Gesamtlaufleistung, Gesambetrag inkl. 
Leasingsonderzahlung 7.164 €. Ein Kilometer Leasingangebot der Creditplus 
Bank AG, Augustenstraße 7, 70178 Stuttgart, zzgl. 1.390€ Bereitstellungs-
gebühr. Angebot gilt bis 30.11.2023. Begrenzte Stückzahl.
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Landtagsabgeordneter der Freien 
Wähler wechselt zur AfD-Fraktion
Dr. Philip Zeschmann löst politisches Erdbeben aus
Am 7. November ist Dr. Phi-

lip Zeschmann von der BVB/
Freie Wähler-Fraktion zur AfD 
gewechselt. Zum ersten Mal ist 
damit ein deutscher Landtags-
abgeordneter zur AfD überge-
laufen. Der Hauke-Verlag hatte 
bereits einen Tag vorher auf dem 
Telegram-Kanal „Michael Hauke, 
Verleger“ deutschlandweit exklu-
siv darüber informiert.  

Dr. Philip Zeschmann löste gut weiter auf Seite 2

zehn Monate vor der Landtags-
wahl damit ein politisches Erd-
beben aus. Er gab gegenüber dem 
Hauke-Verlag zwei Gründe für 
seinen Fraktionswechsel an: In 
der BVB/Freie Wähler-Fraktion 
hätte er immer größere Probleme 
mit dem Vorsitzenden Péter Vida 
gehabt: „Ich hätte mir nie vor-
stellen können, meine politische 
Heimat BVB/Freie Wähler und 
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Hausärztlicher Bereitschaftsdienst 
täglich 19-7 Uhr/Mi, 
Fr 13-7 Uhr/Sa, So, Feiertg. ab 7 Uhr Tel.: 116 117
Kinder- und Jugendärztlicher Notdienst 
jeweils von 19 bis 7 Uhr Tel.: 01805 / 582 22 32 75
KV RegioMed Bereitschaftspraxis
an der Immanuel Klinik, Seebad 82/83, 15562 Rüdersdorf, 
Mi., Fr. 14-18 Uhr; 
Sa., So., Feiertage 9-18 Uhr Tel.: 033638 / 836 63
Augenärztlicher Notdienst Tel.: 01805 / 582 22 34 45
Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst in den Praxen: 
Sa./So. und Feiertage von 10-12 Uhr 
11.11. Dr. Wronski (15569 Woltersdorf) Tel.: 03362 / 34 66
12.11. Dr. Wronski (15569 Woltersdorf) Tel.: 03362 / 34 66
18.11. Dr. med. D. Zegar (15848 Tauche) Tel.: 033675 / 729 99
19.11. ZÄ S. Grießbach (15517 FüWa) Tel.: 03361 / 501 11
Tierärztlicher Bereitschaftsdienst
11./12.11. TA Fritz  Tel.: 0175-207 95 61
18./19.11. Dr. Röschke Tel.: 0176-96 03 75 32
Apothekennotdienste
11.11. Neu-Zittau
Berliner Str. 103, 15537 Gosen-Neu Zittau Tel.: 03362 / 84 18
Rathaus-Apotheke
Bölschestr. 59, 12587 Berlin Tel.: 030 / 645 52 81
12.11. easyApotheke Erkner
Ladestr. 3, 15537 Erkner Tel.: 03362 / 700 26 90
Linden-Apotheke
Am Kanal 2, 15562 Rüdersdorf Tel.: 033638 / 40 88
18.11. Storchen-Apotheke
Hohes Feld 1, 15566 Schöneiche bei Berlin Tel.: 030 / 649 39 76
Löwen-Apotheke
Miersdorfer Chaussee 13 A, 15738 Zeuthen Tel.: 033762 / 704 42
19.11. Kreuz-Apotheke
Am Müggelpark 10-12, 15537 Neu Zittau Tel.: 03362 / 88 98 94
Pohl-Apotheke
Otto-Nuschke-Str. 2, 15562 Rüdersdorf Tel.: 033638 / 48 09 90

BereitschaftsdiensteBereitschaftsdienste

DRK Schwangerenberatungsstelle, Seestraße 37, Erkner
Tel. 4071369 oder 0162 / 1321084
Beratung von Schwangeren bei Abbruch, fi nanzielle Unterstützung, 
Sozial -und Rechtsberatung, Paarberatung, Begleitung während 
und nach der Schwangerschaft in Problemlagen. 
Alle Angebote sind kostenfrei.
Pfl egestützpunkt Oder-Spree 
Ladestr. 1, 15537 Erkner (über dem EDEKA Center)
Neutrale Beratung und Koordination. Bestens beraten zum Thema 
Pfl ege - kostenlos - individuell - neutral - kassenunabhängig.
Sozialberatung: Tel.: 03362 / 2999 4455
Pfl egeberatung: Tel.: 03362 / 2999 4456, Fax: 03362 / 2999 4459
Mail: erkner@pfl egestuetzpunkte-brandenburg.de
Öff nungszeiten: Di. 13 - 18 Uhr, Do. 09 - 12 Uhr, sowie nach Vereinba-
rung. Für ausführliche Beratungsgespräche bitte anrufen!
Bürgerzentrum „Brücke“ 
Rüdersdorf, Brückenstr. 93, Tel. 033638 / 897171, 
Mo + Mi 9-16 Uhr / Di 9-18 Uhr / Do 9-17 Uhr / Fr 9-14 Uhr
Selbsthilfekontaktstelle ErknerLadestraße 1 
(über dem EDEKA)
15537 Erkner, Tel: 03362 / 29994457, 
kis-erkner@awo-fuerstenwalde.de, 
Di. u. Do. 10-16 Uhr oder nach telefonischer Absprache
Gesellschaft für Arbeit und Soziales (GefAS) e.V.,
Fichtenauer Weg 53, 15537 Erkner, 
Schuldnerberatung - Tel.: 03362 / 886185
Mo - Do 08.00 Uhr bis 16.00 Uhr, Fr 08.00 Uhr bis 14.30 Uhr
Sozialberatung - Tel.: 0163-8921707
Di - Mi 08.00 Uhr bis 13.30 Uhr
Selbsthilfegruppe „Hoff nung für trauernde Eltern“ 
für Eltern, die ein Kind verloren haben. 
Jeweils am 2. Donnerstag im Monat, 19.30 Uhr im 
Gemeindezentrum der ev. Kirchengemeinde Erkner, Lange Str. 9. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Tel. vorab 03362 / 700 258, 
E-Mail trauernde-eltern-erkner@web.de
Kontakt und Beratungsstelle für von 
Gewaltbetroff ene Mädchen und Frauen 
- Beratung, Begleitung u. weiterführende Unterstützungsangebote
- Mobile Beratung 
- Bei Bedarf Unterkunft im Frauenhaus
Kontakt und Hilfe 24 h: 03361 / 574 81
Ambulanter Hospizdienst für Erkner, Gosen, Neu Zittau und 
Umgebung, Tränkeweg 11, 15517 Fürstenwalde 
Anfragen und Informationen zu Sterbebegleitungen. 
Tel. 03361 / 74 99 94, info@hospizdienstfuewa.de oder 
www.hospizdienstfuewa.de
Alle Angebote sind Kostenfrei.

BeratungsangeboteBeratungsangebote

Leserbrief:

Am 23.10.2023 wollte ich ein 
paar Kleinigkeiten in der oben 
genannten Filliale kaufen, ob-
wohl diese Einkaufsstätte nicht 
zu meinen bevorzugten Versor-
gungsstätten zählt.
Als ich ein 1kg Netz Mandari-

nen zum Preis von 1,99 Euro 
aus dem Regal nahm, erschien 
mir das Gewicht zu gering und 
ich legte das Netz auf die Waa-
ge an der Kasse (diese war zu 
dem Zeitpunkt nicht besetzt).
Das Netz Mandarinen wog ge-

Kienkamp 21, 15537 Erkner, Tel. 03362-4902, Fax: 03362-27225
www.chauffeur-service-zipfel.de

... und wie immer Shuttle zum BER & allen Bahnhöfen!

16.11.23 „Potsdam“ Mittagessen im Russischen Dörfchen  
„Alexandrowka“ Stadtrundfahrt in Potsdam -  
Kaffeetrinken im Holländerviertel.

13.01.24 „Johann-Strauss-Neujahrsgala“  
im Konzerthaus Berlin

 Fahrten zu Weihnachten:Fahrten zu Weihnachten:
03.12.23 „Weihnachtsmarkt Schloß/Marstall Boitzenburg“  

davor Mittagessen in Templin.
10.12.23 „Weihnachtsmarkt Schloß/Gut Liebenberg“ 

 Choriner Musiksommer 2024Choriner Musiksommer 2024
28.07.24 Original Hoch-und Deutschmeister / Wien.
17.08.24 Smetana und Dvorak Konzert der Prager Philharmonie.

Fortsetzung von Seite 1
damit auch die gleichnamige 
Landtagsfraktion einmal auf-
geben zu müssen.“  Zeschmann 
verweist darauf, dass es nicht 
das erste Mal sei, dass die Frei-
en Wähler eine Spaltung erleb-
ten: „Es ist das zweite Mal, dass 
sich bei BVB/Freie Wähler im 
Landtag von Brandenburg ein 
Bruch ereignet. Bereits 2017 
führten interne Überwerfun-
gen das Ende der parlamentari-
schen Gruppe herbei. Auch die 
Stadtverordnetenversammlung 
Bernau erlebte unüberwindbare 
Unvereinbarkeiten in der Zu-
sammenarbeit mit dem Vorsit-
zenden Péter Vida.“

Der zweite Grund sei, dass er 
die AfD-Fraktion im Landtag 
Brandenburg als sehr konst-
ruktiv kennengelernt hätte. Das 
verbreitete Narrativ, dass es sich 
um „Rechtsextremisten“ hande-
le, konnte er bei seiner Arbeit 
im Landtag überhaupt nicht 
bestätigen. Dass man die Coro-
na- und Flüchtlingspolitik kriti-
siere, könne nicht das Kriterium 
für Rechtsextremismus sein. Er 
bescheinigte der AfD-Fraktion 
eine sachorientierte Arbeit.

BVB/Freie Wähler-Chef Pé-
ter Vida forderte Zeschmann 
zum Mandatsverzicht auf. Er 

sei schockiert von den Ereig-
nissen, die nicht zur Arbeit in 
der Fraktion und im Landes-
verband passten: „Bei der Ar-
beit und Themensetzung in der 
Fraktion hatte Philip Zesch-
mann eine prägende Rolle. Er 
hat für die Landtagsfraktion 
eine vielbeachtete Wasser- und 
Energieinfotour durchgeführt 
und zahlreiche Anträge dazu 
gestellt. Zuletzt war er im gan-
zen Land unterwegs, um unser 
Konzept und unsere Anträge 
für bessere Bus- und Bahn-
verbindungen vorzustellen. Im 
Landesverband war er einer der 
Leiter der Kommission für das 
Wahlprogramm 2024. Diese 
Schritte vom ehemaligen Kol-
legen Zeschmann sind für mich 
absolut nicht nachvollziehbar 
und zutiefst enttäuschend, auch 
menschlich. Er hat einseitig das 
Vertrauen aufgekündigt und 
stößt damit die Fraktion, die 
Mitarbeiter, unsere Mitglieder 
und unsere Wähler vor den 
Kopf.“

Péter Vida unterstellt Philip 
Zeschmann andere Absichten: 
„Die wahren Gründe des Ab-
gangs von Zeschmann sind of-
fenkundig: Er rechnet sich auf 
AfD-Ticket bessere Chancen 
für einen Wiedereinzug in den 

Landtag aus. Wer zur vermeint-
lichen Erhöhung der eigenen 
Chancen solch ein Manöver 
fährt, hat den politischen Kom-
pass verloren.“

Kommentar: Mit Dr. Philip 
Zeschmann verliert die Frakti-
on der Freien Wähler ein echtes 
Schwergewicht. Er sitzt in fünf 
Ausschüssen und war neunfa-
cher fachpolitischer Sprecher 
seiner Fraktion. Sein ehema-
liger Fraktionschef bezeich-
net ihn als „Redenkönig“ im 
Landtag. So bitter der Abgang 
für BVB/Freie Wähler ist, so 
sehr zeigt er auf, dass die AfD 
ihren Schrecken verloren hat. 
Dass erstmalig ein Abgeordne-
ter eines deutschen Landtages 
zur AfD wechselt, ist ein Indi-
kator für die völlig veränderte 
politische Lage in Deutschland, 
die sich auch in den Umfragen 
widerspiegelt. In allen ostdeut-
schen Ländern steht die AfD 
auf Platz eins, im Bund auf 
Platz zwei. Je mehr jeder Kri-
tiker der Regierungspolitik, sei 
es der Corona-Maßnahmen, der 
Kriegs- oder Flüchtlingspolitik 
als „Rechtsradikaler“ verun-
glimpft wird, desto mehr hat 
sich dieses unverantwortliche 
Narrativ abgenutzt. 

 Michael Hauke

Warum Dr. Philip Zeschmann von den 
Freien Wählern zur AfD gewechselt ist

nau 816g, das nächste Netz 912g, 
trotzdem legte ich beide Beutel in 
den Einkaufswagen. Beim Bezah-
len wollte ich entweder nur den 
Preis entsprechend des Gewichts 
bezahlen oder die Gewichtsdiff e-
renz zu 2kg Mandarinen ausgegli-
chen haben.
Die amtierende Geschäftsführe-
rin nahm mir jedoch beide Netze 
aus den Händen und erklärte mir 
„Entweder ich bezahle den ange-
zeigten Preis oder ich lasse die 
Mandarinen im Laden!“
Ich bin der Meinung, dass es sich 
hier off ensichtlich um Betrug 
handelt. Ich sollte den Preis für 
eine Ware bezahlen, die ich nicht 
erhielt. 
Was denkt sich eine Verkäuferin 
dabei, vom Kunden 54 Cent ohne 
entsprechenden Warengegenwert 
zu verlangen? Da diese Manda-
rinen wieder genauso im Wa-
renregal landeten, wird eben der 
nächste Kunde betrogen. Ist das 
die Verkaufsmoral von Nahkauf?

R. Gebhardt

Verkaufsgebahren bei der 
Nahkauf-Filliale in Herzfelde
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Kanzowstraße 2 • 10439 Berlin • Tel.: 030 - 54 71 45 00
Spreebordstraße 10 • 15537 Gosen - Neu Zittau • Tel.: 03362 - 81 33

www.dachdeckerei-eggebrecht.de • e-mail: thomas.eggebrecht@web.de

Wir suchen Verstärkung!Wir suchen Verstärkung!
Dachdecker & DachklempnerDachdecker & Dachklempner

Bernd Hildebrandt

Berghofer Weg 26 · 15569 Woltersdorf · Tel. (0 33 62) 2 81 57 u. 2 81 58

Abriss
Bautransporte

Baugruben
Erdarbeiten

Containerdienst – Fuhrunternehmen

    BAUSTELLEN- &
GRUNDSTÜCKSBERÄUMUNG

Behinderungen im Straßenverkehr
In der Gerhart-Hauptmann-Straße 
8 kommt es bis zum 06. Dezember 
2013 zu starken Einschränkungen. 
Zur Errichtung eines Einfamilien-
hauses wird in diesem Bereich in der 
Zeit von 07:00 Uhr bis 17:00 Uhr an 
folgenden Tagen der Verkehr einge-
schränkt sein:
- Dienstag, den 14. November 2023
- Montag, den 20. November 2023
- Donnerstag, den 23. November 
2023
- Montag, den 27. November 2023
- Mittwoch, den 29. November 2023
- Mittwoch, den 06. Dezember 2023.
Laut einer Information des Stra-
ßenverkehrsamtes des Landkreises 
Oder-Spree wird geprüft, ob eine 
halbseitige Sperrung des Verkehrs 
möglich ist. Auf Grund der geringen 
Fahrbahnbreiten, des Kurvenradius, 
der angrenzenden Straßenbäume (de-
ren Stämme geschützt werden) und 
des eventuell entgegen kommenden 
Radverkehrs ist ein mögliches schad-
freies Überholen von Linienverkehr 
und Sattelzügen vielleicht gar nicht 
möglich. Daher kann es sein, dass der 

Bereich vor der Baustelle (Hausnum-
mer 8) doch für den motorisierten 
Verkehr voll gesperrt werden muss. 
Eine Ausweichroute wird dann über 
die Ernst-Thälmann-Straße ange-
boten. Der Busverkehr Oder-Spree 
wird auf alle Fälle an diesen acht Ta-
gen Ersatzhaltestellen für beide Ver-
kehrsrichtungen einrichten.
Fußgänger werden gebeten den Geh-
weg auf der anderen Straßenseite zu 
nutzen.
Es baut die Firma Markon Haus 
GmbH aus Altlandsberg.
Eine halbseitige Sperrung wird es 
von Mittwoch, den 08. November 
2023 bis Freitag, den 10. November 
2023, im Semnonenring 89 geben. 
Grund dafür ist die Auswechslung 
des Trinkwasserhauptanschlusses.
Es baut die Firma ESO-Bau GmbH & 
Co.KG aus Beeskow.
Die Stadtverwaltung Erkner bittet 
alle Verkehrsteilnehmenden sich 
auf diese Verkehrseinschränkungen 
rechtzeitig einzustellen und vielleicht 
beide Baustellen zu meiden bzw. zu 
umfahren.

100. Montagsspaziergang in Erkner 
Wir freuen uns, am 13. November 
2023 unseren 100. Montagsspazier-
gang mit Euch zu laufen. Um 18.00 
Uhr treffen wir uns wie immer auf 
dem Kirchenvorplatz. Nach unserer 
üblichen Runde wollen wir uns im 
Rathauspark zusammenfinden, um 
unser Durchhaltevermögen zu fei-
ern. Vielleicht bringt Ihr Euch Glüh-
wein, Piccolo oder Ähnliches zum 
Anstoßen mit. Wenn alles klappt gibt 
es noch eine kleine Überraschung. 
Lasst uns weiter laufen! Gegen men-
schenverachtende Kriegstreiberei 

und Profitgier, gegen Kindersexuali-
sierung, gegen das unsägliche Gen-
dern, die enormen Preissteigerun-
gen, Zwangszahlungen an die GEZ 
und gegen die einseitigen Medien-
berichte, gegen die Zerstörung unse-
rer Kultur und Wirtschaft, gegen die 
Machtübernahme der WHO....u.v.m. 
Für Frieden, Selbstbestimmung, den 
Erhalt unserer Grundrechte, für eine 
sichere und friedliche Zukunft für 
uns, unsere Kinder und Enkelkinder. 

Antje Bandow 



So gesehen Kümmels Anzeiger
Nr. 23/23 • 08.11.23

4

Impressum
KA erscheint im 34. Jahrgang

Kümmels Anzeiger

FW, die Fürstenwalder Zeitung

BSK, die Beeskower Zeitung

Tel. 03361/57179
Anzeigen/Redaktion:

Tilo Schoerner

Tel. 03361/57179
Anzeigen/Redaktion:

Jan Knaupp: 0172/600 650 2
Norbert Töbs: 0152/54 24 79 92

Tel. 03361/57179
Anzeigen/Redaktion:

Jan Knaupp: 0172/600 650 2

Verlag: Michael Hauke Verlag e.K., Alte Langewahler 
Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde, Tel.: 03361-5 71 79.
                       www.hauke-verlag.de
(hier fi nden Sie auch unsere DSGVO-Informationen) 
Postanschrift: Michael Hauke Verlag e.K., Alte 
Langewahler Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde. 
V.i.S.d.P.: Michael Hauke. 
E-Mail: info@hauke-verlag.de. Druck: BV Berliner 
Zeitungsdruck GmbH, Kümmels Anzeiger erscheint 
alle 14 Tage am Mittwoch kostenlos in Erkner, Gosen-
Neu Zittau, Grünheide, Woltersdorf, Schöneiche. Es 
gelten die Mediadaten unter www.hauke-verlag.de. 
Anzeigen- und Redaktionsschluss ist jeweils am Don-
nerstag vor Erscheinen, 17.00 Uhr. 

Grundgesetz, Artikel 5
Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei 
zu äußern und zu verbreiten und sich aus allgemein zugängli-
chen Quellen ungehindert zu unterrichten. Die Pressefreiheit 
und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk und Film 
werden gewährleistet. Eine Zensur fi ndet nicht statt.

Die Zeitungen des Hauke Verlages:

BESUCHEN SIE UNSEREN MUSTERPARK!

Die Die 
Spezialisten Spezialisten 

für Solar-Carportsfür Solar-Carports
innovativ

• Carports aus Aluminium
• Wintergärten
• Terrassenüberdachungen
• Wohnmobilcarports 

Am Flugplatz 18a, 15344 Strausberg, 
Tel. 03341/30 64 64
www.carportunion.de

Geliefert und montiert, Geliefert und montiert, 
alles aus einer Hand!alles aus einer Hand!

Alle
Carport-sytemeTÜV u.

zertifiziert

„So gesehen“ „So gesehen“ 
im Softcover mit 224 Seiten für 
7,95 € erhältlich bei: 
Hauke-Verlag • Alte Langewahler 
Chaussee 44 • 15517 Fürstenwalde

KA 24/23 erscheint am 22.11.23. 
Anzeigen- und Redaktionsschluss ist am 16.11.23, 12 Uhr.

von Jan Knaupp
Die Tage sind stürmisch geworden, 

die kalte Jahreszeit greift mit feucht-
matschigen Fingern nach uns, die 
Blätter an den Bäumen haben sich 
verfärbt und ziehen einen Schluss-
strich unter ihr kurzes Dasein. Sie 
verlassen das Geäst und sinken, ei-

Hurra, hurra, der Herbst ist da!
nem traurigen Abschiedsgruß gleich, 
zu Boden. Da liegen sie dann noch 
eine Weile herum und gammeln so 
vor sich hin. Der Herbst ist da! 

Scharen wilder Zugvögel kämp-
fen sich mit lautem Gezeter und in 
gut formierten Flugverbänden durch 
den kalten Herbsthimmel. Das art-
verwandte fl ügelgestutzte Mastvieh 
hingegen ist zur Bodenhaltung ge-
zwungen und ahnt noch nichts vom 
bevorstehenden Desaster. Dabei 
rückt die alljährliche vorweihnacht-
liche Ausblutungszeremonie immer 
näher. Vielleicht ist dieses intensive-
re Schlachtverhalten auch der Grund 
dafür, dass all das Fluggetier, wel-
ches des Langstreckenfl uges mäch-
tig ist, sich hier jetzt schleunigst 
aus dem Staub macht?! Die können 
ja nicht wissen, dass wir im Mo-
ment fast nur vogelartiges Getier aus 
Massen-, Käfi g- oder bestenfalls aus 
Freilandhaltung als Fleischlieferant 
bevorzugen.

In der Herbstzeit befällt mich im-
mer eine gewisse Melancholie. Das 
Wetter, die kurzen Tage und die zei-
tige Dunkelheit geben Raum für 

trübsinnige Gedanken.
Und wenn man dazu noch das aktu-

elle Weltgeschehen betrachtet, dann 
wird es so richtig trostlos. Die so-
genannte Krone der Schöpfung zer-
stört und mordet rund um den Glo-
bus. Ob im Namen von Religionen, 
für den jeweilig einzig wahren Gott, 
für Gebietsansprüche, im Kampf um 
Ressourcen oder um Vormachtstel-
lungen in der Welt werden Kriege 
geführt, wird unterdrückt, wird ge-
tötet, werden Mensch und Natur zer-
stört. Der Mensch ist des Menschen 
größter Feind – und das seit Men-
schengedenken.

Und jetzt auch noch der nas-
se Herbst – da kann man doch nur 
schwermütig werden!

Apropos Herbst. Die Vermark-
tungsstrategen der Genusswaren-
industrie haben diese Jahreszeit ja 
gänzlich abgeschaff t. Gegen Som-
merende werden die Supermarkt-
regale mit Weihnachtsgebäck und 
bärtigen Hohlkörpern befüllt, diese 
werden dann im Januar gegen die os-
terspezifi schen Gegenstücke ausge-
tauscht. Nach Ostern beginnt sofort 

die Grillzeit, welche dann wiederum 
von der weihnachtlichen Konsum-
fülle abgelöst wird. Herbstzeit fällt 
aus.

Aber der Herbst hat ja auch schöne 
Seiten, die es zu genießen wert sind. 
Ergötzen Sie sich am güldenen Licht 
und dem besonderen Farbenspiel der 
wenigen sonnigen Herbsttage. Ge-
nießen Sie das zarte Rascheln der 
herabgefallenen Blätter auf glitschi-
gem Untergrund. Freuen Sie sich auf 
die herabregnenden Exkremente der 
Zugvögel, die auf PKW-Dächern wie 
moderne Kunst anmuten. Verkla-
gen Sie ihren Regenschirmherstel-
ler auf Sturmschadenersatz und ge-
nießen Sie das erste Kratzen im Hals 
als Vorbote der Herbsterkältung. 
Tauchen Sie ein, in die morgendli-
che Kälte, die diesige Nässe, die frü-
he Dunkelheit und die langen Näch-
te. Hurra, hurra, der Herbst ist da!

„Flag Football Benefiz Turnier“

20.300,- Euro für „Kolibri Hilfe für krebskranke Kinder Deutschland e.V.“
Hiermit geben wir die endgültige 
Spendensumme bekannt, die alle Er-
wartungen übertroff en hat.

Zusammen gegen den Krebs
So lautete das Motto, unter welchem 
sich die Teams gemeinsam für den gu-
ten Zweck verbündeten.
Rückblick auf unser erfolgreiches 
„Flag Football BENEFIZ Turnier“, 
haben wir spannende Spiele erlebt 
und den Geist von „Football is Fami-
ly“ gefeiert.
Durch das einmalige Zusammenspiel 

der engagierten Eltern, der Sportler, 
der Vereinsmitglieder, der Trainer, 
Schiedsrichter und vieler regionaler 
Unternehmen, war uns mögen ein gro-
ßes soziales Event, zu organisieren.
Nun das Beste: Wir haben 20.300,- 
Euro für die „Kolibri Hilfe für krebs-
kranke Kinder Deutschland e.V.“ ein-
genommen!
Vielen Dank an alle, die dazu beige-
tragen haben – Teams, Sponsoren und 
unsere wunderbare Gemeinschaft. 
Lasst uns weiterhin zusammenhalten 

und Gutes tun!
Besonders gilt der Dank Steve Weh-
nert und Björn Breitscha1, die von der 
Idee, über die Organisation, bis zur 
Umsetzung, alles gegeben haben.

Michael Ehrenteit
Präsident der 

ERKNER RAZORBACKS
Der Vorstand des 

AFC Erkner Razorbacks
Im Namen aller beteiligten 

American Football Vereine, 
Helfer und Sponsoren.
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Dr.- Wilhelm- Külz- Strasse 11 | 15562 Rüdersdorf

Inh. Jörn Voss

Tel.: 033638-89 64 41
Professionelle Radwäsche 

Räderwuchten & Montage

Reifen & Felgenhandel

Veredelung & Tuning

Smart-Repair

Hol- & Bringservice

Express-Service

In besten Händen, dem Leben zuliebe.

 
 Tagespflege und ambulante Pflege 

rundum wohlfühlen – professionell gepflegt und betreut

Mehr Informationen auf unserer Website

kalksee.immanuel.de

Die richtige Pflege für Sie!
Seestraße 15 . 15562 Rüdersdorf bei Berlin
Tel. 03 36 38 89 3 - 0 . kalksee@immanuel.de 

IMMANUEL 
AMBULANTE PFLEGE
RÜDERSDORF

IMMANUEL
ALBERTINEN
DIAKONIE 

Wir möchten Sie als 
Mitarbeiter kennenlernen
Sie lieben Autofahren und haben 
Freude daran, täglich neue Menschen kennen-
zulernen? Sie navigieren Gäste sicher, pünkt-
lich und zuverlässig durch den Straßenverkehr?

Sie haben ein Händchen für ältere, kranke und auch be-
hinderte Menschen. Dann sind Sie bei Taxibetrieb Jahoda 
genau richtig.
Wenn Sie dazu mindestens 21 Jahre alt sind und seit 2 Jah-
ren im Besitz des Führerscheins der Klasse B sind (und evtl. 
auch einen Personenbeförderungschein haben), starten Sie als 
Personenmietwagenfahrer, in einem durch Wertschätzung und 
Vertrauen geprägten Arbeitsumfeld durch!
Wir suchen motivierte Mitarbeiter (auch Quereinsteiger) in 
Voll- oder Teilzeit, auch Minijobber sind willkommen. Je nach 
Wunsch und Lebensumstand fi nden wir das passende Arbeits-
zeitmodell (Tag- oder Nachtschicht, Wechselschicht). 
Persönliche Voraussetzungen/Qualifi kationen:
- Mindestalter 21 Jahre
- Besitz des Führerscheins Klasse B seit mindestens 2 Jahren 

(Einsteiger unfallfrei)
- Personenbeförderungsschein evtl. schon vorhanden oder 

wird im Bewerbungsprozess erworben
Einsatzorte sind Woltersdorf und Umgebung & Berlin
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung und stehen Ihnen für 
Fragen zum Stellenangebot gern unter 03362-51 51 oder 
per E-Mail unter ja.taxi@web.de zur Verfügung.

Taxibetrieb Jahoda - Schubertstr. 6 - 15569 Woltersdorf

Mitarbeiter kennenlernen
S
Freude daran, täglich neue Menschen kennen-
zulernen? Sie navigieren Gäste sicher, pünkt-
lich und zuverlässig durch den Straßenverkehr?

Sie haben ein Händchen für ältere, kranke und auch be-

ie lieben Autofahren und haben 
Freude daran, täglich neue Menschen kennen-

einfach gut ankommenHAUSARZTPRAXIS NEUERÖFFNUNG
Seit dem 15. September steht die 
Hausarztpraxis von Frau Mairita 
Ergle in der R.-Breitscheid-Str. 27 
(über EDEKA) in Storkow, Patienten 
zur hausärztlichen Versorgung zur 
Verfügung. Die aus Lettland stam-
mende Ärztin absolvierte in Riga 
erfolgreich ihr Studium in den me-
dizinischen Fachbereichen für Inne-
res sowie der Gastroentererologie.  
Als Angestellte in der Praxis von Dr. 
Milko Angelov in Königs Wusterhau-
sen, zeichnete sich Frau Ergle für die 
hausärztliche Versorgung der Patien-
ten aus. Nach nun mehr als neun Jah-
ren, zog es die Ärztin mit ihrer Familie 

aufs Land, sie fand in Storkow geeig-
nete Räumlichkeiten und vor allem 
den Bedarf an medizinischer Betreu-
ung in der Region.
Aufgrund ihrer sprachlichen Vielsei-
tigkeit, dürfte die sympathische Ärztin 
besonders für Patienten mit Migrati-
onshintergrund als Ansprechpartnerin 
in Bezug auf medizinische Versorgung 
zur Verfügung stehen.
Zusammen mit ihrer Arzthelferin wird 
sich Frau Ergle stets bemühen, all ihr 
Wissen und Können anzuwenden, um 
den Patienten zu helfen.
Schenken Sie dem noch jungen Team 
Ihr Vertrauen!

Großes Ferienhaus in traumhafter Umgebung

www.ferienhaus-adlerblick.de

direkt am Malchiner See, Mecklenburgische Seenplatte
- 120 m² Wohnfläche
- für bis zu 7 Personen
- 2 Schlafzimmer
- großes Wohnzimmer mit Schlafcouch
- 2 Badezimmer
- große Seeterrasse

Seit September  
neue Hausarztpraxis

Fr. M. Ergle
R.-Breitscheid-Str. 27 (über EDEKA)

15859 Storkow (Mark)
Fachärztin für Allgemeinmedizin

Termine unter 033678-415263
storkow@dr-angelov.de

Keine Wartezeiten . Sofortige Terminvergabe
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Hilfe in Trauerfällen

Trauer

Bestattungshaus
Gerald Ramm
Tel. 03362 / 54 79

15569 Woltersdorf
Rüdersdorfer Str. 105

Beratung

Leben ist wie Schnee, Du kannst ihn nicht bewahren.

Trost ist, dass Du da warst, Stunden, Monate, Jahre.

Ingetraut SturmIngetraut Sturm
* 19.10.1928    † 06.10.2023

In unseren Herzen lebt sie weiter

Ihre Kinder, Enkel  
und Urenkel

Die Urnenbeisetzung findet am Freitag, dem 17.11.2023  
um 11.00 Uhr auf dem Friedhof in Erkner statt.

KULTUR & FREIZEIT

Treffpunkt Kirche

Seniorenkalender

Gerhart-Hauptmann-Museum  
Erkner, G.-Hauptmann-Str. 1-2,  
Tel. 03362 / 36 63
09.11., 19.00 Uhr, Die Hochzeit in  
Weltzow von Günter de Bruyn, Lesung 
Bürgersaal Rathaus, Eintritt 7 € 
10.11., 19.00 Uhr, Vorm Tore der Ro-
mantik Konzert  
Genezarethkirche, Eintritt frei – Spenden 
werden erbeten!
Kulturhaus Alte Schule e.V. 
Rudolf-Breitscheid-Straße 27,  
15569 Woltersdorf,  
Telefon: 03362 / 93 80 39 
10.11., 19.00 Uhr, Buchvorstellung an-
lässlich 9. November: Rabbinerinnen in 
Deutschland, Eintritt: 5 € 
11.11., 20.00 Uhr, [ frame : works ] – 
Ausstellung und Künstlergespräch.  
Eintritt frei.  
Ausstellung vom 08.10.23-07.01.24  
24.11., 20.00 Uhr,  
Aus der Schule geplaudert, Eintritt frei. 
ChemieFreunde  
Erkner e.V.  – CFE  
Tel. 03362/ 722  04
Leibnitz-Institut für Raumbezogene So-
zialforschung (IRS),  
Flakenstrasse 29-31,15537 Erkner
22.11., 15.30 Uhr „20 Jahre FCME/
CFE“ Präsentation
16.00 Uhr Dr. Jenny Feige „Elementfabrik 
Sternenexplosion“ Vortrag mit Diskussion 
Der Eintritt ist frei, Spenden sind sehr 
erwünscht.
Hotelrestaurant Kranichsberg 
An der Schleuse 3-4, 15569 Woltersdorf, 
Tel.: 03363 / 7940, www.woltersdorfer-
verschoenerungsverein.de 
12.11., Kabarettist Lothar Boelck mit 
neuem Programm, Eintritt 39,00 € p.P. 
inkl. Brunch, Reservierung wird erbeten
Freundeskreis der Waldkapelle  
Hessenwinkel, Waldstr. 50
030 / 648 59 92 o. 030 / 648 01 79 
Die Kapelle ist von Ostern bis Erntedank 
Sonnabend, Sonntag und an Feiertagen 
von 15 bis 17 Uhr geöff net. 
Aktuelle Ausstellung, „Bilder aus aller 
Welt“
Dorfkirche Neu Zittau, Geschwister-
Scholl-Straße 
12.11., 17.00 Uhr Tino Eisdbrenner 
Konzert

Volkssolidarität e.V.,  
Ortsgruppe Woltersdorf 
Tel. 03362 / 88 490 45
Jeden Mo. 14.00 Uhr, Rommé und Skat 
im AWO Seniorenclub Woltersdorf 
Arbeiterwohlfahrt – Ortsverein –  
Rüdersdorf, Tel: 033638 / 60 637
Jeden Dienstag zum Markttag ist der 
Treff  von 9.00 bis 11.00 Uhr geöff net 
13.11., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik in 
der Brückenstraße 
16.11., 14.00 Uhr, Kaff eenachmittag im 
Treff  Straße der Jugend 28 
20.11., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik in 
der Brückenstraße 
Vorinformation
02.12., Adventskonzert mit Lichterfahrt 
durch Berlin: 75 Euro PK 1, 65 Euro PK 2, 
55 Euro PK 3 
13.12., Festliche Weihnachtsveranstal-
tung mit Entenbratenessen: 70 Euro
GefAS Erkner e.V. 
Fichtenauer Weg 53,15537 Erkner 
Tel.: 0163 / 89 21 733 
Dienstags 10.00 bis 12.00 Uhr 
Seniorenakademie 
Kultur- und Erzählcafè „Pusteblume“ 
Und viele andere Angebote 

Glückwünsche
Der Heimatverein Erkner e.V. gratu-
liert am 03.11. Beate Giehler, 04.11. Ma-
thias Fischer, 06.11. Frank Retzlaff , 12.11.
Siegfried Püschel, 17.11. Klaus Riedel, 
21.11. Frank Hoff mann, 22.11. Johanna 
Först, 23.11. Frank Schmidt, 24.11. Thea 
Mees, 25.11. Elke Pohle, 26.11. Alfred 
Janisch, 28.11. Helga Kimmritz, 29.11.
Christa Matthiä zum Geburtstag.
Die Volkssolidarität Erkner gratuliert  
am 13.11. Erika Felker, 16.11. Christel 
Thieme, 19.11. Ute Osel, 21.11. Dietmar 

Sammler zum Geburtstag
Die Ortsgruppe Woltersdorf der Volks-
solidarität gratuliert am 02.11.Ilse Löff -
ler, 04.11. Gisela Hamann, 12.11. Seba-
stian Meskes, 18.11. Hedwig Schwabe, 
20.11. Christa Dorau, Dr. Klaus Lenk und 
Helmut Zarske zum Geburtstag.
Die Freiwillige Feuerwehr Erkner gra-
tuliert im November Kameradin Ursula 
Rohde, Kamerad Uwe du Hamél, Kamerad 
Michael Falkenhagen zum Geburtstag. 

Evangelische Genezareth-
Gemeinde Erkner
11.11., 15.30 Uhr,
Martinsfest in Erkner 
12.11., 11.00 Uhr,
Gottesdienst
19.11., 17.00 Uhr,
„Friedenslieder“ Konzert-Gottesdienst 
Evangelische Kirchengemeinde
Grünheide
12.11., 09.30 Uhr,
Gottesdienst 
19.11., 11.00 Uhr,
Gottesdienst 
Evangelische Kirchengemeinde
„St. Michael“ Woltersdorf
12.11., 11.00 Uhr,
Gottesdienst 
19.11., 11.00 Uhr,
Gottesdienst
Evangelische Kirchengemeinde
Rüdersdorf
10.11., 17.00 Uhr,
Martinsfest in Rüdersdorf Kalkberge 
12.11., 09.30 Uhr,
Gottesdienst 
19.11., 09.30 Uhr,
Andacht zum 150jährigen Jubiläum 
mit Regionalem Instrumentalkreis
Evangelische Kirchengemeinde Rahns-
dorf/Wilhelmshagen Hessenwinkel
12.11., 14.00 Uhr, Taborkirche,
Festgottesdienst zur Orgelwidmung 
12.11., 16.30 Uhr, Ulmenhof,
Martinsspiel
12.11., 18.00 Uhr, Taborkirche,
Orgelkonzert zur Widmung
19.11., 10.00 Uhr, Taborkirche,
Gottesdienst
Katholisches Pfarramt
St. Bonifatius Erkner
12.11., 09.00 Uhr,
Gottesdienst 
19.11., 09.00 Uhr,
Gottesdienst

Beratung

12. Januar 2024
16. Februar 2024
Allen die von Mobbing betroff en sind, 
möchte ich Mut machen, etwas dagegen 
zu unternehmen. Mobbing schadet der 
geistigen, seelischen und körperlichen 
Gesundheit! So brauchen besonders 
Kinder und Jugendliche Unterstützung 
und auch Ermutigung durch die Eltern, 
dass sie das erfahrene Leid nicht hin-
nehmen müssen.  

Mobbingberatung 2023 
Gemeindezentrum der Evangelische 
Genezareth-Gemeinde Oikos 
Lange Straße 9, 15537 Erkner 
Anmeldung:
mobbingberatung@ev-kirche-erkner.de 
Termine jeweils von 16.00-17.00 Uhr
17. November 2023
15. Dezember 2023

KA 24/23 
erscheint am 22.11.23. 

Anzeigen- und 
Redaktionsschluss 

ist am 
16.11.23, 12 Uhr.

2. Hofflohmarkt in Woltersdorf
Aller Anfang ist schwer, denn durch 
die Herbstferien hätten wir uns gerne 
mehr Besucher gewünscht. 
Aber unsere kleine Nachbargemein-
schaft möchte wieder in 15569 Wol-
tersdorf in der Paul-Singer-Straße 12  
einen kleinen privaten Hoffl  ohmarkt 
anbieten.
Am 18. November 2023 in der Zeit 
von 09.00 bis 14.00 Uhr fi ndet auf 
dem Grundstück, im Gartenhaus so-
wie im Keller der Flohmarkt statt.

Da wir von der Witterung unabhängig 
sind, wird der Flohmarkt auch garan-
tiert stattfi nden.
Angeboten werden Möbel, Kleidung 
(Damen, Herrn und Kinder), Spiel-
zeug, Weihnachtsdeko, Haushalts-
gegenstände, Geschirr, Bücher, LPs, 
Antikes, Gartengeräte zum Teil war-
tet auch ein neues Sortiment auf Sie.
Für Kaff ee und Tee ist gesorgt. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch
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Die Idee des Wohnge-
meinschaftskonzeptes für 
an Demenz erkrankten 
Menschen ist, dass für 
diese Menschen ein drit-
ter Weg, zwischen Pfl ege-
heimen und einer Pfl ege 
zu Hause, geboten wird.
Die erkrankten Men-
schen leben in einer WG 
als Mieterinnen und Mie-
ter zusammen, werden 
dort von einem 
selbst gewählten 
ambulanten Pfl e-
ge- und Betreu-

Demenz-WG am Dom – 
gemeinsam statt einsam

ungsdienst mit allen notwendigen 
Leistungen versorgt. 
Der Standort in Fürstenwalde, ein 
schön saniertes Bürgerhaus in un-
mittelbarer Nachbarschaft zum his-
torischen Dom, ist für eine Demenz-
WG optimal.
Im Herzen der Stadt ist alles fußläu-
fi g zu erreichen. Das Zentrum mit 
seinen Geschäften, Restaurants und 
Cafés lädt zum Bummeln ein. Spa-
ziergänge in die benachbarten Park-
anlagen sind im Tagesprogramm in-
tegriert. 
Das Konzept der WG ist es, einen Ta-
gesablauf zu organisieren, der sich an 
der Normalität orientiert. WG-Be-
wohner beteiligen sich an der Erledi-
gung alltäglicher Aufgaben, wie z.B. 
Kochen. Jeder Bewohner hat sein ei-
genes Zimmer, welches mit seinen 

ter zusammen, werden 

Momentan 1 Zimmer frei!
Momentan 1 Zimmer frei!

privaten Möbeln ausge-
stattet wird. 
Das erleichtert den kranken Men-
schen eine räumliche Orientierung 
und vermittelt das Gefühl, von den 
eigenen vier Wänden. Jeder Pfl ege-
patient und seine Angehörigen kön-
nen die Pfl ege- bzw. Betreuungsform 
frei wählen. 
Friseur, Fußpfl ege oder Maniküre 
kommen auf Wunsch ins Haus,  der 
Hausarzt ist in das Geschehen einge-
bunden.
Die Versorgung von Betroff enen 
wird durch den ambulanten Pfl e-
ge- und Betreuungsdienst realisiert. 
Menschliche Unterstützung, Nähe 
und Vertrautheit helfen den WG-Be-
wohnern, im Rahmen der Erkran-
kung, ein selbstständiges Leben zu 
führen.
Kontakt: Tel-Nr. (03361) 74 78 80

Aufgrund von Renovierungsarbeiten bleibt unser Restaurant

bis zum 22.11.2023 geschlossen.

Wir begrüßen unsere werten Gäste wieder am 23.11.2023

zu den gewohnten Öffnungszeiten in völlig neuem Gewand.
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MALER bietet von Schadstellenent-
fernung, Tapezier-, Malerarbeiten, 
kleinere Spachtelausbesserungsar-
beiten u.v.m. an. Zögern Sie nicht, ru-
fen Sie uns an und lassen Sie Ihr Heim 
verschönern. Kostenlose Besichtigung 
und Termine auch kurzfristig nach Ab-
sprache. Tel.: 0163-2 53 50 72, www.
kleckscom.de, kleckscom@gmail.com

Dienstleistungen

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen 03944-36160 

www.wm-aw.de Fa.

An- und verkauf Dienstleistungen

RAUMDESIGN & HAUSMEIS-
TERSERVICE KLECKSCOM 
bietet Tapezier- und Malerarbeiten, 
Bodenverlegearbeiten, Entsorgungen, 
Entrümpelungen, Reparaturarbeiten, 
Gartenpfl ege rund ums Haus (März-
November) u.v.m. an. Zögern Sie nicht 
Tel. 0163-2 53 50 72, kleckscom@
gmail.com, www.kleckscom.de

Absender: 
 

Name, Vorname 
 

Straße 
 

PLZ/Ort 
 

Telefon o. E-Mail 
 

Datum 
 

Unterschrift 

KLEINANZEIGE Privat:    9,50 €
Gewerblich: 18,00 € netto

Schicken Sie diesen Coupon an: Hauke-Verlag, Alte Langewahler Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde

□ An- und Verkauf
□ Arbeitsmarkt
□ Bekanntschaften

□ Dienstleistungen
□ Immobilien
□ Suche

□ Tiere
□ Urlaub
□ Wohnungen

□ Verschenke (kostenlos)
□ Rahmen (+ 2,- €)

Brenn-und Kaminholz- aus Bad Saa-
row, 25-50 cm gesiebt, BIG-PACK, An-
lieferung möglich. Tel.: 0171 441 0033

Deutsche Boxer-WELPENDeutsche Boxer-WELPEN

Wunderschöne schwarze, weiße und gestromte Bo-
xerwelpen suchen liebevolles Zuhause auf Lebenszeit. 
Geboren am 13. August, dürfen die Samtschnuten ab 10. 
November in Ihr neues Zuhause umziehen. Boxer sind 
wachsame, liebevolle, sehr verschmuste Familienhunde, 
die zusammen mit Ihrer Familie im Haus leben möchten. 
FP: 1.500 Euro. Tel. 0172/7 57 43 65

Tiermarkt

E-Klavier mit Pianobank (rotbraunes 
Holzdecor) sehr gut erhalten Modell 
Technics SX-PX 334. Neuwert 3475,00 
DM Für 700,00 € zu verkaufen.
Tel.: 0171-626 88 31

Wir bieten:
Fensterputzer, Gärtner,

Therapeuten…
Ruf an!

0174 16 18 207
Biete 1:1 Alltags-Betreuung für jung 
und alt + Haus, Garten und Tier. 
Tel.: 0179-240 55 19 

Suche
Suche Streichinstrumente, Fotoappa-
rate und Uhren. Tel.: 0178-46 66 85 18 

Wohnungen
Biete 2 Zi.-Einliegerwhg., sep. Zugang 
in Neu Zittau, 52 m², EBK, Bad: Wanne 
+ Dusche ebenerdig. 650 € (450 € KM)
Tel. 0175-63 86 686 oder Mobilbox 
Vermiete 2-Raum Wohnung in Erk-
ner,  63m², Wassergrundstück, Fahrstuhl, 
Stellpl., Fahrradschuppen, Energieeff .-
Kl. A, KM 812,00 € + 120,00 € NK-Vz. 
Herr Reinbold 0172-825 80 41 

Arbeitsmarkt
Suche zuverlässige Frühaufsteher für 
wenig Stunden bei sehr guter Bezahlung 
für Dezember-Februar, eigenes Kfz. Be-
dingung. Tel. 0179-490 77 96

verschiedenes
Suche Nachfolge wg. Geschäftsauf-
gabe, geeignet für Einzel- und Klein-
unternehmen im Raum Schöneiche & 
Umgebung. Wenig Aufwand, keine Vor-
kenntnisse & Ausrüstung nötig. Ausrüs-
tung gegen Abstand. 
Tel. 0179-490 77 96

schwimmschule-wasserfloh.de
oder

Infos und Anmeldung

Schwimmkurse
in der Schwimmschule Wasserfloh
im BZE-Erkner, Seestraße 80

0177 787 32 64

Ideales
Geschenk
für Kinder

Privat kauft Antiquitäten aller Art und 
Kunst. Tel.: (030) 65 48 69 90



0172 3017139 oder dach.kuechler@t-online.de
15569 Woltersdorf

0172 3017139 oder dach.kuechler@t-online.de

WIR SUCHEN DICH! (m/w)

Du arbeitest gern im Freien? Du bist belastbar, zuverlässig und 

hast einen Führerschein? Quereinsteiger willkommen!

Du hast Lust ein bisschen rumzukommen?
Dann schau Dir das hier doch mal genauer an!
Wir suchen engagierte und motivierte Mitarbeiter für unser Team.
Tasks     Expertise/Requirements
Reinigung von Zu- und Abluftanlagen  Keine
Benefi ts
Unbefristetes Arbeitsverhältnis - pünktliche und faire Lohnzahlung
Nacht- und Wochenendzuschläge - Familiäres Arbeitsumfeld - 30 Urlaubstage
Auslöse bei Montagearbeit - Bonus- sowie Prämienzahlungen
kostenfreie Arbeitskleidung - bezahlte Freistellung an Weihnachten und Silvester
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Oktoberfest in Rüdersdorf
Da im Jahr 2022 das Oktoberfest 
im Treff des AWO-Ortsvereins Rü-
dersdorf in der Straße der Jugend 28 
großen Anklang bei den Mitgliedern 
gefunden hatte, erklärte sich Frau Mo-
nika Willfahrt auch in diesem Jahr be-
reit, ein Oktoberfest zu organisieren. 
Deshalb trafen sich zahlreiche Mit-
glieder am 26. Oktober im Treff des 
Ortsvereins.
Die lange Tafel war festlich ge-
schmückt und auch bis auf den letzten
Platz besetzt. Frau Monika Willfahrt 
hatte weder Kosten noch Mühen 
gescheut, um uns ein paar schöne 

Stunden zu ermöglichen. Für ihren 
unermüdlichen Einsatz zum Wohle 
der AWO-Mitglieder wurde sie vom 
Vorsitzenden des Ortsvereins, Herrn 
Günter Wiegmann, mit einem Blu-
menstrauß geehrt.
Bei Weißwurst mit Brezeln und alko-
holfreiem Oktoberfestbier ließen es 
sich alle gut schmecken. Es gab auch 
wieder viel zu erzählen und die Stun-
den vergingen wie im Fluge  
Herzlichen Dank an die Organisatorin 
und viele Helfer für die schöne Feier.

Herta Greulich,
AWO-Rüdersdorf
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100 Jahre FV Erkner 1920 e.V.   „Wir bewegen mehr als Bälle“100 Jahre FV Erkner 1920 e.V.   „Wir bewegen mehr als Bälle“

Die A-Jugend spielt derzeit in der Kreisliga und gewann ihr letztes Heimspiel mit 
10:0 gegen Bad Freienwalde. Mit Union Fürstenwalde, zwei Ligen höher in der Bran-
denburgliga spielend, hatte man ein ordentliches Brett zu bohren. Am 29. Oktober 
2023 um 10:30 Uhr war der Anpfi ff  und bereits nach drei Minuten lag Erkner zurück 

A-Jugend – guter Kampf, 
aber ohne Belohnung im Pokal

Das verschobene Spiel gegen Wernsdorf vom 20. Oktober 2023 fand am 
31. Oktober 2023 statt. In der 39. Minute ging Frankonia durch den Treffer 
von Johannes Neubauer in Führung. Den Punkt sicherte sich Erkner durch 
den 1:1 Ausgleich von Ricky Ziegler. Gegen starke Gubener und ein schwä-
chelndes Heimteam war am letzten Wochenende für die erste Garde nichts 
zu holen.

Erkner I – ein Punkt im Derby Erkner II – drei Siege in Folge

Bei den Kreisoberligisten der 2. Mannschaft lief es dagegen besser. Die 
letzten drei Spiele konnte Erkner alle souverän gewinnen. Gegen Prötzel 
0:2 auswärts, gegen Beeskow/Groß Rietz 1:5 auswärts und am letzten Wo-
chenende gegen Seelow II mit 4:1. Die Tore für Erkner erzielten: 27` Lee 
Ryan Walker, 37` Fabian Schulze, 52` Benjamin Bock und in der 66` Syd-
ney Cochius.

und nach 10 Minuten gab es schon den 0:2 Vorsprung für Fürstenwalde. Maximilian 
Marschner brachte Erkner dann in der 16. Minute zum 1:2 Anschlusstreff er heran. 
Bis zur 70. Minute kämpfte Erkner eisern und belohnte sich zum Ausgleich. Noch 
geschockte Gäste hatten kurze Konzentrationsprobleme und handelten sich dann so-
gar noch 5 Minuten später den 3:2 Führungstreff er ein. Erkner jubelte, es war aber 
noch nicht vorbei. Tatsächlich gelang Fürstenwalde in der letzten Minute noch der 
3:3 Ausgleich. Ein Spiel das an Spannung kaum 
zu überbieten war, denn jetzt ging es in die Ver-
längerung. Nach 111 Minuten verlies dann auch 
Erkner so langsam die Kraft und es stand 3:4 für 
Union Fürstenwalde. Erkner ging als moralischer 
Sieger mit einer super Leistung und stolzen Trai-
nern vom Platz.
Auch die B-Jugend hatte wieder positives zu 
vermelden, denn sie gewannen gegen den Tabel-
lenführer aus Neuenhagen mit 4:3. In Buckow 
hatten sie bereits das Wochenende davor mit 11:1 
gewonnen. 



Hoppegartener Str. 47 • 15366 Hoppegarten
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AMSICO.de
Sicherheit von Alarm bis Zaun

Secvest Touch
Die beste Funk-Alarmanlage 
aller Zeiten von ABUS

Please welcome live to the stage: 
THE 12 TENORS!

Cottbus - Seit mehr als 14 Jahren gelten die 12 Ausnahmesänger als eine der erfolgreichsten 
Tenorformationen der Welt. Sie begeistern ihr Publikum mit großen Stimmen, eindrucksvollen 
Choreographien, witzigem Entertainment und charmanten Moderationen auf Konzerten in Euro-
pa, China, Japan und Südkorea. Mit ihrer großen Music of the World-Tournee 2023/24 feiern  
die 12 TENORS nun eine Hommage an Musik, die Geschichte schrieb, an Welthits, die die 
Menschheit bewegten und Momente unvergesslich gemacht haben. Begleitet von einer Live-Band 
und umrahmt von einer spektakulären Lichtshow treffen klassische Traditionen auf modernes Boy-
group-Feeling, weltberühmte Arien auf Rock- und Pophymnen und 12 Top-Solisten verschmelzen 
zu einer fulminanten Einheit. 

Seien Sie dabei, wenn es wieder heißt: „Ladies and Gentlemen, please welcome live to the 
stage THE 12 TENORS!“ Tickets gibt es bei SchlagerTickets.com, Eventim.de, reservix.de und 
an allen bekannten VVK-Stellen. Sichern Sie sich jetzt die besten Plätze. 

- Diese Liebe schickt der Himmel - 
Monika Martin auf großer Live-Solo-Tournee
Neuenhagen In rund zweieinhalb Stunden Live-Ereignis wandert Monika Martin gemeinsam  
mit ihrem Publikum in mehreren Streifzügen durch ihre mittlerweile jahrzehntelange, erfolgreiche 
Karriere. ‚Schnelle und rhythmische Lieder wechseln mit Balladen, wie ‚Sag mir alles‘ und der 
einen oder anderen Unplugged-Version ab, dazu auch neue Songs sowie Lieder die mich be- 
rühren, mit denen ich schöne Erinnerungen verbinde und das Publikum sehr gerne daran teilhaben 
lasse‘, gibt Monika Martin erste Einblicke in den Inhalt der Show. Selbst, wenn nach drei Zugaben 
der Vorhang fällt und die Lichter im Saal angehen, geht für Monika Martin das Zusammentreffen 
mit Ihren Fans noch lange nicht zu Ende. ‚Es ist für mich immer eine große Freude meine Fan- 
Familie nach dem Konzert persönlich am Autogramm Stand zu treffen. Ich gehe erst dann vom 
Autogramm-Stand, wenn alle Autogrammwünsche erfüllt sind, und das seit 26 Jahren‘ sagt Monika 
Martin.

Sichern Sie sich heute noch Ihre besten Plätze – auch als Geschenk für Ihre Liebsten!
Tickets sind ab sofort erhältlich unter: SchlagerTickets.com, eventim.de, reservix.de sowie an allen 
bek. VVK-Stellen sowie ab 15 Uhr an der Tageskasse. 

Änderungen vorbehalten! Stand: 03.11.2023
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Was Sie schon immer über 
Implantate wissen wollten!

Innerhalb der letzten 25 Jahre hat 
sich die Implantologie nicht nur in 
den Zahnarztpraxen etabliert, sondern 
durchaus auch im Bewusstsein unserer 
Patienten. Dass es inzwischen vielfäl-
tige Möglichkeiten gibt, fehlende Zäh-
ne durch Implantate zu ersetzen und 
Zahnersatz zu befestigen, weiß heute 
jeder. Fast jeder kennt auch jemanden, 
der Erfahrungen mit Implantaten ge-
macht hat. So werden Informationen 
ausgetauscht, man hört und sieht et-
was in den Medien und informiert sich 
„vielleicht auch im Internet“, wenn 
eine solche Fragestellung näher rückt. 
Manchmal entsteht auf diese Weise 
eine Vorstellung, die nicht unbedingt 
fachlich fundiert ist. Wir möchten 
die Gelegenheit geben, sich in einem 
Vortrag von kompetenter Seite eine 
Übersicht über den heutigen Stand der 
Implantologie zu verschaff en. 

Von Dr. Börner und seinem Team wer-
den seit 26 Jahren Implantatversorgun-
gen chirurgisch und prothetisch umge-
setzt. Seine Erfahrungen reichen vom 
einfachen Einzelzahnimplantat bis zu 
komplexen umfangreichen Versorgun-
gen mit Knochenaufbau. Festsitzende 
Kronen und Brücken sowie heraus-
nehmbarer Zahnersatz auf verschie-
denen Implantatsystemen und -ma-
terialien gehören zum täglichen Tun. 
Aufgrund der regelmäßigen Teilnah-
me an Fortbildungsveranstaltungen, 
bei denen Dr. Börner auch als Refe-
rent auftritt, können wir Ihnen Wissen 
auf dem aktuellen Stand präsentieren, 
auch unter dem Blickwinkel: 
Was geht und was geht nicht? Was ist 
sinnvoll und was nicht? 
Antworten erwarten Sie am 28.11.2023 
um 18. Uhr , bitte melden Sie sich an: 
Tel.: 030/ 651 94 11

Was Sie schon immer über Zahnimplantate wissen wollten 
Welche Möglichkeiten gibt es heute? Ist bei allen Menschen eine Implantation  
möglich? Wie ist der Ablauf einer Implantat-Versorgung? 

Antworten am: 28.11.2023 um 18 Uhr
in der Zahnarztpraxis Dr. Lars Börner, 
Wendenschloßstr. 37, 12559 Berlin

Die Plätze sind begrenzt. 
Bitte melden Sie sich unter Tel.: 030 / 651 94 11 
oder E-Mail: praxis@zahnarzt-boerner.de an.

REIKI + KINESIOLOGIE + LAVA SHELL MASSAGEN

Mandy BengschMandy Bengsch

REIKI + KINESIOLOGIE + LAVA SHELL MASSAGENREIKI + KINESIOLOGIE + LAVA SHELL MASSAGEN

fi nde das Licht in dirfi nde das Licht in dir

Ich unterstütze Sie bei:Ich unterstütze Sie bei:
•• körperlichen Beschwerden körperlichen Beschwerden
•• chronischen Erkrankungen  chronischen Erkrankungen 

und Schmerzenund Schmerzen
•• Stress-Abbau und psychischen  Stress-Abbau und psychischen 

Konfl iktenKonfl ikten
•• Lernproblemen und Prüfungs- Lernproblemen und Prüfungs-

ängstenängsten
•• Verarbeitung eines Traumas Verarbeitung eines Traumas
•• Lösen von Suchtverhalten  Lösen von Suchtverhalten 

(z.B. Nikotin oder Zucker)

Terminvergabe unter: Terminvergabe unter: 
mandybengsch@gmail.commandybengsch@gmail.com

0176 72 39 70 950176 72 39 70 95

Bitte beachten Sie, dass bei einer Terminabsage innerhalb 
weniger als 24h die vollen Honorarkosten zu tragen sind.

Auf diesem Foto sehen wir einen Ab-
schnitt der Friedrichstraße, den es 
so heute auch nicht mehr gibt. Ganz 
rechts am Bildrand ragen die Türme 
der Bechstein-Villa (heute Rathaus) 
empor. Die markant senkrecht ge-
gliederte Fassade gehört zum frühe-
ren Gemeindamt, und unmittelbar 
daneben ist das Haus des „Allgemei-
nen Anzeigers“, der früheren Orts-
zeitung, zu sehen. 

Dieses Bild und viele weitere ein-
drucksvolle Aufnahmen fi nden Sie in 
unserem „Heimatkalender 2024“ mit 
12 historischen Bildern aus Erkner.
Für 11,90 € ist der Kalender ab so-
fort erhältlich bei:
• Buchhandlung Wolff , Friedrich-

straße 56-57, 15537 Erkner
• Hauke-Verlag, Alte Langewahler 

Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde

Ab sofort erhältlich! 
Historischer Kalender 2024
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adviCura – Ihr Pflegezentrum – feiert 4. Geburtstag
„Leben pfl egen – gepfl egt leben.“ Un-
ter diesem Motto haben Claudia Huth 
und Sabine Zörner das Unternehmen 
adviCura Pfl egezentrum vor vier Jah-
ren gegründet und seitdem ein Team 
mit erfahrenen Pfl egefachkräften und 
Pfl egeassistenten aufgebaut. Ein Blick 
zurück zeigt, wie gut das erfahrene 
Team der Hauskrankenpfl ege sich 
zusammengefunden hat, um gemein-
sam die Senioren in der Umgebung 
Schöneiche, Woltersdorf, Rüdersdorf, 
Erkner und Berlin-Friedrichshagen 
zu versorgen. Mit Empathie, Einsatz-
bereitschaft und einem hohen Quali-
tätsanspruch versorgen die Mitarbeiter 
viele Hilfsbedürftige und ermöglichen 
so, dass die versorgten Klienten weiter-
hin in ihrem gewohnten privaten Um-
feld leben können.
Die Fort- und Weiterbildung ist ein 
wesentlicher Schwerpunkt. Alle Pfl e-
gefachkräfte sind ausgebildete Wun-
dexperten und in der Lage, Wunden 
optimal nach neuesten Erkenntnissen 
der Wissenschaft zu versorgen. Das 
adviCura Team ist nicht nur mobil 
unterwegs. Es steht auch in der Tages-

pfl ege Am Rosengarten in Schöneiche 
für alle, die Unterstützung benötigen 
und einen abwechslungsreichen Tag 
verbringen möchten, bereit. Senioren 
können gerne auf den eigens organi-
sierten Fahrdienst zurückgreifen und 
morgens schon ein gemeinsames Früh-
stück mit frischen Brötchen und Kaf-

fee genießen. Die Tage gestalten sich 
unterschiedlich, von Gesprächen und 
Informationen zu tagesaktuellem Ge-
schehen, über Spaziergänge, Singen, 
Rätseln, Basteln und sportliche Akti-
vitäten ist für jeden Gast etwas dabei.
Maria Thees, die Leiterin der Tages-
pfl ege erklärt: „Ganz besonders stolz 

sind wir auf unsere eigene Köchin 
Kathrin. Bei ihr wird noch alles selbst 
gemacht - vom Frühstück übers Mit-
tagessen bis zur nachmittäglichen 
Kaff eetafel mit frisch gebackenem Ku-
chen“. 
Der Medizinische Dienst bewertete die 
Arbeit der ambulanten Pfl ege und der 
Tagespfl ege mit der Bestnote 1,0 -ein 
guter Grund gemeinsam zu feiern und 
auf das Erreichte und Geleistete anzu-
stoßen! 
Sie haben Fragen rund um Pfl ege 
und Pfl egeleistungen? Sie benötigen 
Unterstützung? Oder Sie sind einfach 
neugierig, wie die Arbeit im adviCu-
ra Pfl egezentrum organisiert wird?
Dann rufen Sie gerne an – Sie werden 
beraten und erhalten umfassende und 
verständliche Erläuterungen zu den ge-
setzlichen Grundlagen der Pfl ege und 
der medizinischen Versorgung.

adviCura Pfl egezentrum
Am Rosengarten 48
15566 Schöneiche
Tel. 030-600 33 150
www.advicura-pfl ege.de

          

seit 1990

für Sie da!

Dienstag schon online lesen! Dienstag schon online lesen! ›››››› www.hauke-verlag.de  www.hauke-verlag.de ‹‹‹‹‹‹



Leserbriefe Kümmels Anzeiger
Nr. 23/23 • 08.11.23

14

KA 24/23 erscheint am 22.11.23. 
Anzeigen- und Redaktionsschluss ist 

am 16.11.23, 12 Uhr.

Heizungsgesetz, Waff enlieferungen, WHO Pandemievertrag, Windkra� räder in Waldgebieten, …

Wie hätt en Sie entschieden?
Direkte Demokra� e in Brandenburg – Jetzt!
Bei wich� gen poli� schen Entscheidungen werden wir nicht gefragt. Nur bei Wahlen können 
wir ein Kreuz machen, aber ansonsten ist unsere poli� sche Mitbes� mmung begrenzt. 

Volksabs� mmungen sind ein Mi� el, unseren poli� schen Willen einzubringen. Aber: Auf Bundesebene gibt es keine 
Möglichkeit einer Volksabs� mmung. Auf Landesebene sind die Hürden wiederum so hoch, dass bisher kaum ein Volks-
entscheid erfolgreich war.

Deshalb wollen wir mit unserer Ini� a� ve „Direkte Demokrati e in Brandenburg - Jetzt!“ die Hürden für 
zukün� ige Volksentscheide senken und damit die direkte Beteiligung der Bevölkerung vereinfachen. 
Machen Sie mit und unterstützen Sie unsere Ini� a� ve! Zusammen können wir eine lebendige Demokra� e schaff en, 
in der wir wich� ge Entscheidungen gemeinsam treff en.

Den Unterschri� enbogen und mehr Informa� onen fi nden Sie auf: volksabs� mmung-brandenburg.de 
Unterstützen Sie diese Volksini� a� ve mit Ihrer Unterschri�  und geben Sie sich selbst eine S� mme in 
der Poli� k. Gemeinsam leben wir direkte Demokra� e in Brandenburg!

Bes� mmen wir zukün� ig selbst über alle Landesthemen wie: ● Rundfunk & GEZ

 ● Bildung & Schule

 ● Pfl ege & Gesundheit

 ● Öff entlicher Nahverkehr

Bewerbe dich jetzt unter:
Tel.:  03362/8840-0 / Email: gruenheide@alloheim.de
Homepage: www.alloheim.de

WIR SUCHEN DICH!
In Grünheide (Mark)

PPfflleeggeeffaacchhkkrraafftt // PPfflleeggeehhiillffsskkrraafftt // 

QQuueerreeiinnsstteeiiggeerr // KKoocchh // BBeettrreeuuuunnggssaassssiisstteenntteenn 

Hier könnte die Politik punkten
Irgendein Bekannter hat mir ein Bild 
gesendet, das ich zwar, wenn ich die 
Politik in Deutschland betrachte, als 
Utopie sehe, im Grunde aber doch eine 
gute Sache wäre. 
Es wäre ein Beitrag zur Erhöhung der 
Verkehrssicherheit und auch gleich-

zeitig Mehrauslastung des ÖPNVs. 
Der Text lautete: Ältere Menschen, 
die freiwillig ihren Führerschein abge-
ben, sollten danach kostenlos Bus und 
Bahn fahren dürfen.

Martin Lindner

Die Rätsel dieser Welt
Unlängst hat mich ein Rösselsprung 
im Troll-Rätselexpress Nr. 14 faszi-
niert, der wohl von George Orwell 
verfasst wurde. Die Lösung erbrachte 
folgenden Sinnspruch: „Ist es notwen-
dig, die Wahrheit der Vergangenheit 
auszulöschen, um die Lügen der Ge-
genwart durchzusetzen?“
Diesen Spruch sollte man sich auf der 
Zunge zergehen lassen und einmal 
nachdenken, was heute so läuft und für 
wie dumm der Bürger eigentlich von 
der Regierung gehalten wird. Die Le-
benserfahrung derjenigen, die für den 
einstigen Wohlstand im Lande gesorgt 
haben, werden einfach fallen gelassen 

und der Jugend erzählt man Dinge 
über diese Generation, die unwahr und 
oft verlogen sind. Kann es da verwun-
derlich sein, wenn das Volk gegen die-
se Machenschaften aufmüpfi g wird? 
Noch ist es relativ ruhig und so sollte 
es bleiben, sofern die Verantwortungs-
träger ihren Aufträgen, denen sie sich 
gestellt haben, gewissenhaft, im Ein-
klang mit eigenem Gewissen, nach-
kommen und danach handeln zum 
Wohle des ganzen Volkes und nicht 
nur der Oberschicht, des „Fettauges“ 
auf einer doch recht unruhigen Suppe.

Martin Lindner
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Das Wetter 
der Zukunft

Sehr geehrter Herr Hauke,
eine Reihe internationaler Städte – aus 
Deutschland zum Beispiel Berlin, Ham-
burg, München und ein paar weitere 
– haben sich zur „C40 Cities Climate 
Leadership Group” (C40) zusammenge-
schlossen. Natürlich um „das Klima zu 
retten“. Das Wetter in ferner Zukunft ist 
bekanntlich unser größtes Problem, viel 
größer als Kinderarmut, Krieg, Firmen-
pleiten oder der Zusammenbruch des 
Wohnungs- und Energiemarktes in der 
Gegenwart. Zwar ist derzeit niemand in 
der Lage zu beweisen, ob die „Klima-
schutzmaßnahmen“ irgendeine (positi-
ve) Wirkung haben werden oder über-
haupt haben können, aber das ist nicht 
so wichtig. Man kann es ja erst einmal 
behaupten, kontrolliert wird – wie bei 
den „Coronamaßnahmen“ – ohnehin 
nicht. Im Sinne der verborgenen Hinter-
leute funktioniert das Modell ja immer, 
egal ob es „dem Klima“ nützt oder nicht: 
Denn deren Kassen klingeln, während 
Menschen und Land immer ärmer wer-
den. Deshalb ist es auch gar nicht so 
wichtig, ob solche Pläne realistisch sind.
Dass es sie auf hoher politischer Ebene 
überhaupt gibt, ist Skandal genug. Denn 
sie zeigen, was man mit uns vorhat und 
für wie dumm man uns hält. Es zeigt 
auch die erschreckende Menschenver-
achtung, die sich in Politik und Medien 
ausgebreitet hat. Denn wir Menschen 
werden nur noch als Schädlinge betrach-
tet, die das „Naturidyll“ zerstören und 
die man deshalb eingrenzen muss. Dass 
auch der Mensch ein Teil der Natur ist 
und damit das Recht hat, sowohl zu kon-
sumieren als auch Abprodukte (wie CO₂) 
zu hinterlassen, wird einfach bestritten. 
Jede Spezies hat die Welt auf ihre Art 
verändert. Das WEF (World Economic 
Forum = Weltwirtschaftsforum in Da-
vos) spricht sogar ganz unverblümt von 
„überflüssigen Menschen“, meint damit 
erstaunlicherweise aber nicht sich selbst, 
sondern uns. Richten sollen es dann 
ausgerechnet diejenigen, die pro Kopf 
die wenigsten Ressourcen verbrauchen 
und die wenigsten Abfälle hinterlassen: 
die normalen Bürger. Sie sollen sich 
extrem einschränken (siehe unten). Das 
vom WEF offen erklärte Ziel für uns alle 
lautet: „Du wirst nichts besitzen, wirst 
ständig überwacht und [die Reichen 
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werden] glücklich sein“. Die Milliardäre 
mit ihren naturzerstörenden Luxusvillen, 
Privatjets, Super-yachten und Kriegen, 
kurz, die Betreiber des WEF und ihre 
Wasserträger in Politik und Medien, 
werden nämlich nicht angetastet, ob-
wohl sie pro Kopf die mit riesen Abstand 
schlimmste Ökobilanz haben.
Die C40-Städte haben sich (im Namen 
ihrer Bürger) vertraglich zu einer Reihe 
von „Zielen“ verpflichtet. Sie streben 
u.a. an, dass ihre Einwohner ab 2030 
(also in 6 Jahren!) die folgenden Regeln 
verbindlich einhalten:
• „0 kg Fleischkonsum” (Özdemir wollte 
uns wenigstens noch eine! ganze! Brat-
wurst pro Monat gönnen),
• „0 kg Milchprodukte” („Kanonen statt 
Butter“? – 1918 die letzte Parole des un-
tergehenden Kaiserreiches, heute leider 
wieder brandaktuell),
• „Höchstens drei neue Kleidungsstü-
cke pro Person und Jahr” (ob ein Paar 
Socken als ein oder zwei Stücke gezählt 
wird, wurde nicht erläutert),
• „0 private Fahrzeuge” (also nicht mal 
ein eigenes Fahrrad),
• „1 Kurzstreckenflug (weniger als 1.500 
km) alle drei Jahre pro Person” (bis Mal-
lorca reicht das ab Berlin oder Hamburg 
leider nicht, aber immerhin. Es hätten ja 
auch 200 km alle 10 Jahre werden kön-
nen).
Das ist keine Verschwörungstheorie, je-
der kann es nachlesen, nur tut es leider 
kaum jemand (z.B. hier: https://expose-
news.com/wp-content/uploads/2023/06/
Arup-C40-The-Future-of-Urban-Con-
sumption-in-a-1-5C-World.pdf, ab S. 
66). Schließlich will die Obrigkeit, der 
wir im wahrsten Sinne des Wortes blind 
vertrauen (warum eigentlich immer 
noch?), ja nur unser Bestes! Am liebsten 
in Form von reichlich Steuern und Ab-
gaben, aber gerne auch als teure Strafen, 
falls die vorgenannten Ziele bis 2030 
verfehlt werden, weil wir den Unsinn 
nicht ertragen. Deshalb hat man in unser 
aller Namen in diesen Wahnsinn einge-
willigt. Und baut bereits mit Hochdruck 
an der lückenlosen Überwachung, z.B. 
in Form von allgegenwärtigen Kameras, 
digitaler ID, Bargeldabschaffung, „Chat-
kontrollen“, Strafen müssen ja (noch) 
begründet werden, und Zensur. Die EU 
plant gerade ein Gesetz, nach dem alle 
(!) privaten (!) Nachrichten auf „uner-
laubte“ Inhalte geprüft werden müssen, 
bevor sie den jeweiligen Server verlas-
sen dürfen. Begründet wird das mit dem 

Leserkarikatur von Siegfried Biener

„Kinderschutz“. Genutzt wird es dann 
– wie bereits während der „Pandemie“ 
– zur Zensur politisch unerwünschter 
Meinungen. Für erlaubte Meinungen 
bleibt die Meinungsfreiheit aber ohne 
Abstriche bestehen. Das war schon unter 
Stalin so, darunter macht es auch von der 
Leyen nicht.
Wenn Sie arbeitsloser Veganer ohne 
Führerschein und ohne Bewegungsdrang 
sind und dem Sozialamt Ihr gesamtes 
Privatleben sowieso schon offenlegen 
mussten, gefällt Ihnen diese Perspektive 
vielleicht sogar. Den meisten anderen 
dürften solche Pläne allerdings weniger 
behagen. Gefragt werden sie vorsichts-
halber nicht. Oder durften Sie – z.B. als 
Berliner – darüber abstimmen, ob Sie 
C40-Mitglied werden wollen? Nun, jetzt 
sind Sie es jedenfalls, vermutlich ohne es 
zu wissen. Die Realität in der künftigen 
„15-Minuten-Stadt“ nach Geschmack 
des WEF dürfte trist aussehen. Selbst 
wollen die Milliardäre vermutlich nicht 
dort einziehen. Ihre Untertanen müssen. 
Deren auf 15 Minuten begrenzter Akti-
onsradius wäre dann recht überschaubar. 
Manche nennen so etwas Freiluftgefäng-
nis – jedenfalls bis die „Chatkontrolle“ 
der EU greift, danach natürlich nicht 
mehr.
In der DDR konnte man sich da ver-
gleichsweise freier bewegen, nicht 15 
Minuten (wie bei „C40“) sondern hun-
derte Kilometer weit, später sogar tau-
sende, wenn auch meist nur nach Osten. 
Milch und Fleisch gab es reichlich, der 
Pro-Kopf-Verbrauch lag weit über dem 
heutigen, auch weil die Preise erschwing-
lich waren. Man durfte weit mehr als drei 
Kleidungsstücke jährlich und mit ziem-
lich viel Geduld sogar ein ganz privates 
Auto kaufen. Kurzstreckenflüge waren 
schon damals die Ausnahme. Private 
Äußerungen wurden nicht lückenlos 
kontrolliert, sondern nur, wenn man viel 
Pech hatte. Ich schreibe das nicht, „um 
die DDR zu verherrlichen“, wie manche 
Leserbriefschreiber regelmäßig argwöh-
nen, sondern um einen Maßstab dafür 
zu setzen, wo die heutige Reise hingeht. 
Einem C40-City-Insassen wird die DDR 
als Paradies erscheinen. Die C40-Pläne 
klingen nämlich weniger nach DDR als 
vielmehr nach Roten Khmer. Nur dass 
sie diesmal grün sind. Unter solchen 
Umständen braucht man dann eigentlich 
auch kein schönes Wetter mehr. Wie hieß 
es doch in den 90er Jahren so zutreffend: 
„Dafür bin ich 89 nicht auf die Straße 
gegangen!“. Ob wir aus dieser Nummer 
wohl wieder herauskommen? Mit Schul-
terzucken und Abwarten sicherlich nicht.
Bleiben Sie bei Verstand,

Dr. H. Demanowski

Wer will den grünen 
Untergang?

Als ich 1990 in Magdeburg – als Mit-
glied der Bürgerbewegung „Demokratie 
Jetzt“ – im Kontext von Landtags- und 
Bundestagswahlkampf eng mit der Grü-
nen Partei zusammenarbeitete, habe ich 
dort interessante Menschen kennenge-
lernt. Natürlich alle mit Berufsabschluss 
– was man heute bekanntlich betonen 
muss –, alle mit Wurzeln in praktischer 
Umwelt- und Friedensarbeit (nicht Par-
teiarbeit) und alle geeint im Ziel Natur-
schutz + Erhalt des Friedens. Dann kam 
die „Vereinigung“ mit den Westgrünen 
– und von den Ostgrünen verliert sich 
weitgehend jede Spur; zur Ex-Küchen-
hilfe Göring-Eckardt komme ich später. 
Von Beginn an war klar, dass in dieser 

Partei nur der westliche Teil das Sagen 
hat. 
Sehe ich mir heute die Grünen an – 
was ist geblieben? Das Thema „Natur-
schutz“ ist zugunsten von Windrädern 
und LNG-Tankern nur noch Phrase. 
Noch im Wahlkampf 2021 tönten die 
Grünen „Keine Waffen in Kriegsgebie-
te“, was sich als vorsätzlicher Schwin-
del entpuppte. Gemeinsam mit der SPD 
wurden auch schon vor dem Ukraine-
Krieg Waffen auf die arabische Halbin-
sel verkauft. Seit 2015 klatschen grüne 
Ideologen begeistert Willkommen zur 
massenhaften (oft illegalen) Einwande-
rung arabisch-afrikanischer Migranten. 
Ist es schlicht Dummheit ihrerseits oder 
gezielte Manipulation, wenn der in der 
Flüchtlingskonvention klar definierte 
Begriff „Flüchtling“ von ihnen miss-
braucht wird? Die schon genannte Frau 
Göring-Eckardt, die es durch stramme 
grüne Parteiarbeit (reicht als Qualifikati-
on) von der DDR-Küchenhilfe zur Bun-
destagsvizepräsidentin gebracht hat, hat 
sie als „Geschenk“ bezeichnet. Leider 
kenne ich keine Zahlen, wie viele grüne 
Parteistrategen nebst Gefolgschaft (Mit-
glieder + Wähler) dieses „Geschenk“ 
in ihre Häuser aufgenommen haben. 
Vermutlich niemand. Vermutlich ist in 
dieser Partei auch der Anteil (nicht)steu-
ernzahlender Mitglieder in Relation zu 
anderen Parteien am höchsten. Bezeich-
nend ist, dass in der über 100 Personen 
umfassenden nach Kriegsverlängerung 
schreienden Bundestagsfraktion nur 
ein (!) Mann; nicht zufällig aus dem 
Osten, gedient hat. Im Wahlprogramm 
von 2021 ist noch die Rede von „Wir 
wollen die rechtebasierte internationale 
Ordnung stützen“. Setzt natürlich vor-
aus, dass es gut ausgebildete Diploma-
ten gibt. Mittlerweile wird die frühere 
Phrase als „werteorientierte“ (auf gut 
deutsch: ideologieorientiert) Außenpoli-
tik verkauft. Und da Frau Baerbock und 
Co. Geschichte im Gymnasium offen-
sichtlich abgewählt haben, so zieht sie 
mit dem belehrenden Zeigefinger durch 
die Welt, um anderen Staaten – natürlich 
nicht ihrem Promoter USA – zu sagen, 
wie ihre Innen- und Außenpolitik zu 
gestalten sei. Getreu dem Motto „Am 
deutschen Wesen soll die Welt gerettet 
werden“. Ergebnis: Eine „feministi-
sche“ Außenpolitik als internationale 
Lachnummer. Genscher würde sich im 
Grabe umdrehen. Die legendäre Regine 
Hildebrandt – es gab mal Politiker mit 
Rückgrat in Brandenburg: „Der Fuchs ist 
schlau und stellt sich dumm, beim Wes-
si ist es andersrum“ – wer passt besser 
dazu als Baerbock? Tja, für die Parole 
im Wahlprogramm 2021 „Mit Verstand 
für die Wirtschaft“ wurde gleich ein 
grüner Märchenonkel gewonnen; der 
sich prompt mit weiteren Ahnungslo-
sen (Wahlkampfleiter Kellner) umgab. 
Gut, ihre Bemühungen nach Einwan-
derung von Fachkräften glänzen in der 
propagandistischen Hülle. Mehrheitlich 
strömen nur wenig Gebildete ein; die 
allerdings nachträglich zu „Fachkräften“ 
erklärt werden, um sich diese unkontrol-
lierte Migration als Erfolg ans Revers zu 
heften. Andererseits reisen Märchenon-
kel Habeck und „Gesundheitsfetischist“ 
Özdemir (erfolglos bei seiner Partei-
vorsitzenden Lang) nach Brasilien (als 
Beispiel), um dort wirkliche Fachkräfte 
abzuwerben. Ist dieses Ziel, reale Fach-
kräfte aus anderen Ländern abzuziehen 
– selbst auf die Gefahr hin, dass diese 
Länder dann wirtschaftlich und sozial 
„ausbluten“ – nicht neokolonialistisch? 

bitte blättern Sie um!
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Tesla in Grünheide die Lebensressour-
cen für jetzt und die Zukunft verbraucht. 
Dieses Opfer, der Diebstahl unserer Hei-
mat, muss sein, denn nur dort gefertigte 
Elektro-Schrottkarren von Tesla retten 
die Menschheit. Wer das nicht glaubt, 
ist AfD-Anhänger oder Reichsbürger 
oder Rechter oder ein kluger, demokra-
tisch denkender und handelnder Bürger. 
Bleiben sie cool.  Dr. R. Heinemann 

Wem nützt es
Traurigkeit und tiefer Schmerz
erfüllt die Seele und das Herz
Wann ändern wir nur unser Tun
es ist nicht Zeit, um auszuruh‘n.

Das viele Geld, was nur verbrannt
für wenig Gutes wird verwandt.
Gebraucht wird es in Kunst, Kultur,
in Bildung und in der Natur.

Nicht in Erhöhung der Diäten
nicht in Panzer und Raketen
nicht für Bilder mit dem Riss
nicht für Kunst mit Vogelschiss.

Für Schulen, Krippen, Kindergärten
für das was wir schon lang nicht hatten.
Gebt es doch aus für gute Dinge
damit der Fortschritt auch gelinge.

Wir reißen nur das Maul weit auf
das Volkes Wort, man hört nicht drauf!
Doch ohne Bildung und Verstand
da sind wir doch ein armes Land.

H. Mehwald

Windräder
Es ist egal, in welche Richtung man 
sich bewegt, Windräder allerorten. Zwi-
schen Jacobsdorf, Pillgram, Petersdorf 
und Sieversdorf stehen 42 Stück, und 
vier sind noch im Bau. 
Südlich der Autobahn bei Biegen re-
cken sich weitere 26 in den Himmel.
Am 13.10.23 habe ich diesen Artikel 
von Dr. Bernd Heim, Chefredakteur 
„NEOPresse Daily“ im Internet gele-
sen. Diesen nachdenkenswerten Artikel  
möchte ich hier in Auszügen wiederge-
ben. Dr. Heim schreibt unter anderem:
Die Klimadiskussion ist eine leiden-
schaftlich geführte Debatte. Das führt 
dazu, dass die Emotionen schnell hoch-
schlagen können und die Fakten in den 
Hintergrund gedrängt werden. Dies ge-
schieht vor allem dann gerne, wenn die-
se Fakten mit den eigenen Ideologien 
und Wunschvorstellungen kollidieren.
Gut zu beobachten, ist dies bei der 
Debatte um das Für und Wider neuer 
Windräder. Heutige Modelle sind we-
sentlich höher als ihre Vorgänger. 
Sie erreichen Höhen von 90 bis 130 
Meter. Ihr Durchmesser erreicht eben-
falls bis zu 90 Meter. Das eigentliche 
Problem der Rotorblätter ist allerdings 
weniger ihre Größe. Viel schwerer 
wiegt, dass das Material nicht recycle-
bar ist und damit einen problematischen 
Sondermüll darstellt.
Ein Fundament dieser bis zu 130 Meter 
hohen Windräder benötigt 1.300 Ku-
bikmeter Beton. Zusätzlich werden 180 
Tonnen Stahl verbaut.
Um dieses Fundament zu gießen, wer-
den bei der Zement- und Betonherstel-
lung 1.800 Tonnen Kohlendioxid frei. 
Damit wird deutlich, dass die CO2-
Bilanz der Windräder bereits massiv 
negativ belastet ist, bevor die allererste 
Kilowattstunde Strom überhaupt er-
zeugt werden kann. Noch wesentlich 
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weiter von der vorigen Seite
Was die Grünen doch angeblich be-
kämpfen? Aber gut, die eigene Anhän-
gerschaft verdient sich lieber ihr Geld 
als Klimakleber oder Aktivist als einen 
gesuchten Beruf wie Pfleger, Windanla-
genbauer, etc. zu erlernen. Aus aktuellem 
Anlass: Auch wenn im Gegensatz zur 
grünen Parteiführung die Mehrheit der 
Deutschen die weitere unkontrollierte 
Einwanderung ablehnt – wie auch Gen-
dern usw. –, halte ich es zumindest für 
möglich, dass nach einer zu erwarten-
den militärischen Niederlage des Hamas 
neue „Kriegsflüchtlinge“ (oder Terroris-
ten) nach Deutschland flüchten. Ich bitte 
Frau Göring-Eckardt um die persönliche 
Übernahme dieser „Geschenke“.
Fazit: Diplomatie lehnt die Grüne Plap-
perlena ab; ein wirtschaftlich starkes 
Deutschland lehnt der grüne Märchen-
onkel ab; Essen nach Bedürfnis lehnt 
ein grüner Ernährungsminister ab, Bil-
dung als Voraussetzung für kluge Kinder 
wird zugunsten der „richtigen“ Haltung 
vornehmlich durch die grüne Famili-
enministerin („Demokratieförderung“) 
verschleppt, Kernkraft wird von den 
Grünen zugunsten des Hochfahrens von 
Kohlekraftwerken verteufelt, der grüne 
ungediente Hofreiter will siegreicher 
Feldherr werden... Wollen wir das? Also, 
wer braucht noch die Grünen? Ich brau-
che keine Grünen, die Deutschland in 
den Untergang führen und werde 2024 
entsprechend wählen.
Abschließend ein Zitat: „Jetzt immer 
noch grün zu wählen, ist ein fortgesetz-
ter Akt der bewussten Verantwortungs-
losigkeit, bei dem man sich nicht mehr 
auf Unwissenheit oder charismatische 
Verführung berufen kann. Jede Stimme 
für die Partei verlängert den aktuellen 
Zustand einer irrationalen, riskanten, 
militaristischen und unsozialen Politik.“ 
(„Tichys Einblick“)  Dr. Klaus Dittrich

Unglaublich
In der Illustrierten der Gemeinde Grün-
heide, „Heide aktuell“, Nr. 2, 2023, 17. 
Jahrgang, für alle Ortsteile fand ich ei-
nen unglaublichen Artikel. Zuvor noch 
dies: Darin schreibt der Stasi-Bürger-
meister von Grünheide, Christiani alias 
IM Peter Förster, wieder ein Grußwort. 
Dafür, dass er überhaupt noch im Amt 
ist, sollten wir Grünheider uns endlich 
aufmachen und ihn rausschmeißen. 
Endlich liegt das Gutachten von Prof. 
Müller-Enbergs vor, worin seine wider-
liche Aushorch- und Überwachungs-
tätigkeit von Mitbürgern bewiesen ist. 
Seit der BRD-Einheit lügt er beharrlich 
über seine stinkenden Schweinereien. Er 
leugnet seit 33 Jahren seine eigene Iden-
tität. Ein Psychologe sollte untersuchen, 
inwieweit Schizophrenie vorliegt, auch 
welche Rechtsverstöße er dafür machte. 
Und alle Gemeindevertreter und Wähler 
von diesem Stasi-Widerling sollten sich 
schämen, für ihre bisherige Hörigkeit 
vor ihm und endlich zu den demokra-
tischen Praktiken einer bürgernahen 
Gemeindearbeit zurückfinden. Auf der 
nächsten Gemeindeversammlung sollte 
jeder Anbeter von Peter Förster Rechen-
schaft geben zu seiner Gefolgschaft. 
Aber „ich habe ihm geglaubt“ gilt als 
weitere Lüge, der die Abwahl folgt. 
Auf Seite 10 der „Heide aktuell“ ist ein 
Artikel über einen „Fridays for Future-
Workshop“. In der Montessori Grund-
schule Hangelsberg gab es eine Me-
thodenwoche. Darin wurden Praktiken 
u.a. für „Fridays for future“ vermittelt. 
Das ist unglaublich, so etwas Kindern 

beizubringen. Willfähriges Verhalten 
zu dieser Truppe wird den Schülern 
beigebracht. Der Staatsanwalt sollte er-
mitteln! Es besteht der Anfangsverdacht 
der ideologischen Umerziehung und 
Kriminalisierung von schutzbefohlenen 
Minderjährigen. 
Klima aktuell: Es gibt keine menschen-
gemachte Klimaveränderung oder Er-
derwärmung. Ich erinnere mich. Es war 
1972. Gerade hatte ich alle Abiturprü-
fungen auf dem zweiten Bildungsweg 
hinter mich gebracht und wartete auf ei-
nen Studienplatz. Natürlich musste ich 
bei Tage für meinen Lebensunterhalt 
arbeiten. Das genussvolle an der Ar-
beit waren die langen Pausen, in denen 
ich allerlei Zeitungen und Zeitschriften 
las, die nicht ganz so viel sozialistische 
Propaganda enthielten, wie z. B. den 
„Eulenspiegel“ oder die „Weltbühne“. 
Da taucht doch in diesen Frühsommer-
tagen ein Artikel der Diva Gisela May 
in der „Weltbühne“ auf. Sie durfte ja 
ins Nichtsozialistische Ausland, NSW, 
so hieß das damals, reisen. Sie schrieb, 
der „Club of Rome“ hätte die Erderwär-
mung und den Klimakollaps ausgeru-
fen. Es war ein langer Artikel und die 
Diva machte sich ausführlich über die 
Idiotie des „Clubs of Rome“ lustig. Ich 
fand diesen Club einfach bescheuert und 
vergaß den Artikel. Erst in den letzten 
Jahren kam mir das wieder in den Sinn. 
Nun denn, die blödsinnigen Gedanken 
des Clubs fielen auf fruchtbaren Boden 
bei allen, die gerechter, reicher, schöner 
und gebildeter sind, als der 99-prozen-
tige Rest der Menschheit, eben als da 
sind die „Bilderberger“, die es offiziell 
gar nicht gibt, die Figuren, die sich im-
mer in Davos treffen mit den Politikern, 
denen sie dort eintrichtern, was zur Un-
terdrückung der Menschen zu tun ist, 
Skull and Bones, Rothschilds, Bill Ga-
tes, Mark Zuckerberg, Jeff Bezos, Elon 
Musk und alle anderen, die der Leser 
kennt, wie den gesamten Hochadel. 
Da fällt mir doch gerade ein Ziel der 
Truppe passend zur Kriegslage ein, es 
lautet Russland auslöschen! Wie kann 
man unseren unendlichen Reichtum 
exorbitant vervielfachen, ist stets deren 
Frage. Die Antwort war plötzlich ganz 
einfach, mit dem Klimawandel. Wir 
unterwandern die Grünen-Parteien. Ja, 
wenn ihr blöden Arbeitssklaven soviel 
CO2 erzeugt, ändert sich das Klima, und 
wir alle werden sterben. Ist ja klar. Na-
türlich werden die Reichen nicht ster-
ben. Ist auch klar. Sie haben Bunker, 
Kühlanlagen und leben dann auf dem 
Mars, wie Elon Musk. Viele sterben, 
alle müssen schuften und leben, wie von 
George Orwell vorgegeben. Natürlich 
ist das alles nicht nur grober Unfug. Es 
ist die nun allseits wirksame Zwangsver-
blödung der Menschheit unter Aufsicht 
der WHO. Siehe die Verbildung und 
Kriminalisierung der Kinder eingangs. 
Fest steht, es war in Norddeutschland 
vor 10.000 Jahren fünf Grad wärmer 
als heute und hier, wie Prof. Lesch einst 
verkündete. Deshalb sind wir alle aus-
gestorben und leben nur noch als Aliens. 
Aliens kann allerdings der Klimawan-
del und die Erwärmung egal sein. Aber 
dieses Wissen nützt nichts. Man muss 
sich darüber im Klaren sein, der Stasi-
Bürgermeister mit seinem IQ erkennt 
die Zusammenhänge nicht. So ist er 
jetzt für das eine Prozent der Mensch-
heit tätig durch seine Baugenehmigung 
für Murks-E-Autos. Wir müssen auch 
dankbar sein, da uns wegen der Klima-
katastrophe das Blaue vom Himmel zur 
Wahrheit gemacht wird. Warum? Weil 

verheerender als die CO2-Emission bei 
der Fundierung der Windräder ist die 
Bilanz bei der elektrischen Isolation. 
Hier kommt in den Schaltschränken 
Schwefelhexafluorid (SF6) zum Ein-
satz. Es gilt als 22800- bis 26087mal 
klimaschädlicher als das ach so ge-
fürchtete Kohlendioxid.
Weil es so reaktionsträge ist, bleibt uns 
das Schwefelhexafluorid im Gegenzug 
besonders lang erhalten. Seine Verweil-
dauer in der Atmosphäre wird mit 3.200 
Jahren angegeben. Mit anderen Worten: 
Hätten die alten Römer bei der Grün-
dung der Stadt Rom gleich auch ein mo-
dernes Windrad installiert, müssten wir 
noch weitere 424 Jahre mit dem in ihm 
enthaltenen Schwefelhexafluorid leben. 
Wir züchten uns eine ökologische Ka-
tastrophe ungeahnten Ausmaßes heran.
Soweit Dr. Bernd Heim.

Norbert Hennig

„Grünes 
Wirtschaftswunder“

Die Politik der Grünen ist darauf ausge-
richtet, in der Welt das Klima zu retten. 
Dazu muss ein CO2-Wahn herhalten. 
Wer eine ordentliche Schulbildung er-
halten hat, der kennt die Photosynthese, 
die in den Pflanzen abläuft. Es werden 
mit Hilfe der Sonnenenergie aus Koh-
lendioxid und Wasser lebensnotwendi-
ger Sauerstoff und Energieträger für die 
Pflanzen und für die menschliche Ernäh-
rung hergestellt (Stärke). Daraus wäre 
die Forderung nach mehr Naturschutz 
abzuleiten. Der sog. Klimaschutz kann 
nur über den Naturschutz funktionieren. 
Angesichts der vielen Waldbrände und 
Abholzungen werden die Menschen ir-
gendwann Anaerobiker sein (Darwin 
lässt grüßen!). Trotz des geringen Vor-
kommens in der Luft (0,04%) soll Koh-
lendioxid der „Buhmann“ sein und allein 
für den sog. Treibhauseffekt sorgen. Glo-
bal gesehen, ist das Militär für 5,5% aller 
Treibhausgasemissionen verantwortlich 
und steht damit an vierter. Stelle in der 
Welt .Vielleicht sollten sich die Grünen 
besser für eine Welt ohne Waffen/ohne 
Kriege einsetzen (war ja mal eines ih-
rer früheren Ziele!), statt der deutschen 
Wirtschaft massiv zu schaden. Für das 
Ansinnen, das Klima retten zu wollen, 
gibt es wieder mehrere Narrative, z.B.: 
• Grüner Wasserstoff: Wasserstoff ist 
ein farbloses, geruchloses Gas und hat 
aufgrund seines geringen Molekular-
gewichts ein hohes Diffusionsvermö-
gen, was zu hohen Anforderungen an 
Aufbewahrungs- und Leitungssysteme 
führt. Mit dem Sauerstoff unserer Um-
gebungsluft bildet Wasserstoff ein hoch-
explosives Gemisch, das nur noch eines 
Zündfunkens bedarf. Es erfolgt die sog. 
Knallgas-Reaktion, die niemand mehr 
vergisst, der sie einmal miterlebt hat. 
Bei dieser Reaktion werden 68 kcal/mol 
freigesetzt, eine große Energiemenge, 
die wieder aufgebracht werden muss, 
um Wasser, das bei dieser Reaktion ent-
steht, in Wasserstoff und Sauerstoff zu 
zerlegen. Das können sich nur Länder 
leisten, die billig Strom erzeugen, z.B. 
über Wasserkraft, Wind-, Sonnen- und 
Atomenergie. Für Deutschland kann sich 
das unmöglich rechnen. Um Wasserstoff 
(für den Transport) zu verflüssigen, ist 
eine Abkühlung auf -253 °C nötig (!)
• Elektromobilität: Die Elektro-Autos 
sind trotz Zuschuss von Steuergeldern 
nicht nur teuer in der Anschaffung, sie 
enthalten auch Lithium-Batterien, mit 
durchschnittlich 10 kg Lithium pro Auto. 
Im Falle eines Brandes ist ein Löschen 
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mit Wasser nahezu unmöglich, da Li-
thium wie Natrium mit Wasser reagiert, 
wenn auch nicht so intensiv wie Natrium. 
Entweichendes Lithium ist hochtoxisch 
und wirkt auf die betroffenen Personen 
sedierend, wodurch ihr Reaktionsvermö-
gen beeinträchtigt ist. Unglücklicherwei-
se verfügt Deutschland als rohstoffarmes 
Land nicht über eigene Lithium-Quellen 
(in Sachsen sollen jetzt Bohrungen vor-
genommen werden!), sondern ist auf 
Importe angewiesen, z.B. aus Australien, 
Chile und China. An der Oder soll ja nun 
eine Lithium-Batteriefabrik entstehen. 
Hoffentlich halten sich die Umweltschä-
den in Grenzen.
• Windräder: Abgesehen von den er-
heblichen Bau-, Service- und späteren 
Entsorgungskosten, enthalten sie das 
Supertreibhausgas Schwefelhexafluo-
rid als Isoliergas. Ferner muss der er-
zeugte Strom zur Verwendung in Netze 
geleitet werden, die z.T. noch gar nicht 
existieren (siehe Windpark Nordsee). 
Ihr Bau wird den Strompreis weiter in 
die Höhe treiben. Ihr Betrieb wird zur 
weiteren Zerstörung der Umwelt führen 
(Abholzungen, Bodenerosion, Umwelt-
verschmutzung durch ausgetretenes Ge-
triebeöl, Vogelwelt) und die Menschen in 
unmittelbarer Nähe akustisch belasten.
• Wärmepumpen: Darin enthalten sind 
fluorierte Kohlenwasserstoffe, deren 
Verwendung als „Ozonschicht-Killer“ 
bei der Kühltechnik verboten wurde. 
Ferner belasten sie das Stromnetz. Nun 
ja, der Strom kommt ja aus der Dose.
• Photovoltaik-Anlagen: Solche Anlagen 
emittieren elektrische und magnetische 
Felder in verschiedenen Frequenzberei-
chen. Sie erzeugen dadurch Elektrosmog 
und stellen auch eine Brandgefahr dar. 
Abgesehen von den hohen Anschaf-
fungskosten, bleibt die Frage nach der 
Wirkung von elektromagnetischen Fel-
dern auf die Gesundheit des Menschen. 
Es wird z.B. über Kopfschmerzen und 
Schlafstörungen berichtet, empfindliche 
Menschen befürchten Krebserkrankun-
gen. Die Installationsfirmen versichern 
natürlich, dass alles im Rahmen der zu-
lässigen, nicht gesundheitsschädlichen 
Bereiche liegt
• Verbot von Autos mit Verbrenner-Mo-
toren: Das soll in wenigen Jahren in der 
EU passieren. Dann werden Hunderttau-
sende Arbeitsplätze in Deutschland nicht 
mehr benötigt! Dazu ein paar Anmer-
kungen vom früheren Daimler-Vorstand 
E. Cordes: „Die Auto-Industrie ist das 
Rückgrat der deutschen Wirtschaft“, 
„Wir haben beim Verbrenner das beste 
Know-how der Welt“, „Die ganze Welt 
– China, Indien, die USA – wird weiter 
Verbrenner fahren. Es gibt nirgendwo 
auf der Welt ein Verbot. Überall ent-
scheiden die Konsumenten – außer in 
der EU“, „Was wir dringend brauchen, 
sind politische Entscheidungen, die sich 
an der Realität orientieren – und nicht an 
ideologischen Verblendungen.“
Alle diese Maßnahmen werden dazu 
beitragen, die ohnehin hohe Inflation in 
Deutschland weiter zu verstärken. Dieje-
nigen, die von einer Inflationsrate von 4 
bis 6% faseln, sollten mal Lebensmittel 
einkaufen gehen oder auf ihre Energie-
Rechnung oder auf die Kosten bei der 
Tankstelle schauen. Der ehemalige EZB-
Präsident und Bundesverdienstkreuz-
Träger Mario Draghi schwatzte ja immer 
von der angepeilten, für seine Begriffe 
notwendigen Inflation. Er dürfte sich 
jetzt freuen. Zuvor hatte er ja für den 
sog. Rettungsschirm über 16 Monate 
monatlich 60 Mrd. Euro Steuergeld zur 
Rettung der (Zocker-)Banken zur Verfü-
gung gestellt, das dem Steuerzahler als 

Bewältigung der Finanzkrise verkauft 
wurde. Vielleicht braucht Deutschland 
in absehbarer Zeit selbst einen Rettungs-
schirm?!
Die Fanatiker der sog. „Letzten Generati-
on“/„Klimaaktivisten“ wissen scheinbar 
nicht, dass der grüne Wirtschaftsminister 
langfristige Verträge über die Lieferung 
von LNG und für die Mietung der Re-
gasifizierungsterminals abgeschlossen 
hat – nicht nur er, auch kürzlich die Nie-
derlande (Beginn im Jahr 2031, auch 
zur Versorgung von Nordwesteuropa!) 
– Russland exportiert LNG auch nach 
Westeuropa. Echte Experten kommen zu 
der Erkenntnis, dass Wind- und Sonnen-
energie Gas nicht ersetzen können. Man 
kann nur noch darüber staunen, wie weit 
die Indoktrination dieser jungen Men-
schen schon fortgeschritten ist. Wie kann 
man sonst verstehen, dass zur Durchset-
zung utopischer Forderungen selbst vor 
der Schändung  des symbolträchtigen 
Brandenburger Tors nicht Halt gemacht 
wird?! 
Wirtschaftsminister Habeck will schein-
bar die Situation im Lande nicht zur 
Kenntnis nehmen – nicht den Rückgang 
des so wichtigen Außenhandels, nicht 
die steigende Insolvenzrate, nicht die 
Abwanderung von Leistung, nicht die 
vielen Geschäftsschließungen und Mas-
senentlassungen. Bei den Haushaltsbe-
ratungen im Bundestag rief er dazu auf, 
raus aus der „Komfortzone der Selbst-
zufriedenheit“ zu kommen. Er räumte 
durchaus wirtschaftliche  Probleme ein, 
bedingt durch die hohen Energiepreise 
und die Inflation. Ihre Ursachen sieht 
er (muss er so sehen)im russischen An-
griffskrieg gegen die Ukraine (so die 
staatlich vorgegebene Standardformu-
lierung von pflichtbewussten Politikern 
und willfährigen Journalisten). Er ver-
schweigt natürlich, dass Deutschland 
freiwillig bzw. im transatlantischen Auf-
trag auf billige russische Gas- und Öllie-
ferungen verzichtet hat – nicht Russland 
hat den Hahn zugedreht!! Wie sagte doch 
Sahra Wagenknecht bei einer Bundes-
tagsdebatte so zutreffend: „Wir haben 
die dümmste Regierung in Europa, wie 
kann man sonst einen Wirtschaftskrieg 
gegen seinen wichtigsten Energieliefe-
ranten anzetteln!“  Dr. H.-J. Graubaum

Absolut treffend!
Sehr geehrter Herr Hauke
ich habe ihren Bericht „Klimakiller SF6 
und Neodym stecken in jeder Anlage – 
Die Lüge von den klimafreundlichen 
Windrädern“ gelesen. Wäre es möglich 
den auf www.Naturtreff-Bedburg.de zu 
verlinken?
Ich habe jahrelang bei uns die Windrä-
der auf Vogelschlag, Fledermaus und 
Insekten kontrolliert. Kollisionsopfer 
wurden nach Brandenburg/Meldestelle 
gemeldet.
Manchmal habe ich auch wegen starkem 
Fett- und Ölverlust Anlagen bemängelt, 
die dann von unserer Behörde stillgelegt 
wurden. Ich bin nicht gegen Windräder! 
Mir tut es aber in der Seele weh, wenn 
die nur schön und saubergeredet werden. 
Ihr Bericht ist absolut treffend! 
Rolf Thiemann, Naturschutzberater

Sie ernten, was sie 
selbst gesät haben

Die Horrormeldungen über die brutalen 
Angriffe der Terror-Organisation Ha-
mas aus dem Gaza-Streifen heraus auf 
den Staat Israel sind in ihrer verbreche-
rischen und absolut menschenverach-
tenden Abscheulichkeit nur schwer zu 
ertragen. Das Ausmaß an purem Mord-
und Zerstörungswillen der Hamas-An-
greifer auf die israelische Bevölkerung 
erscheint geradezu unfassbar. Beinahe 
genau 50 Jahre nach dem Großangriff 
arabischer Staaten im sogenannten Yom-
Kippur-Krieg 1973, der unter großen 
Verlusten letztlich siegreich für Israel 
endete, sieht Israel sich nun abermals ei-
nem Martyrium entgegen. 
Es ist völlig richtig, dass Israel jedes 
Recht zu seiner Verteidigung hat und ge-
nauso ist auch das Existenzrecht Israels 
nicht und niemals verhandelbar! Dafür 
gebührt ihm unbestritten die Unterstüt-
zung der Völkergemeinschaft.
Umso unerträglicher sind Reaktionen 
arabisch-palästinensischer Bevölke-
rungsschichten bei Demonstrationen 
und mittlerweile auch Ausschreitungen 
in Deutschland. In Berlin-Neukölln 
wurden am Tage des ersten Angriffs auf 
Israel Freudenfeiern veranstaltet und 
Süßigkeiten  verteilt. Seitdem werden 
in deutschen und anderen europäischen 
Städten Juden massiv angefeindet, be-
drängt und offen bedroht. 
Doch das Auftreten juden- und men-
schenfeindlicher Demonstrationen und 
anderer Aktionen ist bei Weitem nicht 
neu. Seit vielen Jahren werden bei Auf-
märschen am sogenannten Al-Quds-Tag 
widerwärtige antijüdische Hetzparolen  
fast  völlig ungehindert lautstark in der 
Öffentlichkeit skandiert. Im Anschluss 
sind zumeist verstärkt Angriffe und 
Auseinandersetzen gegen Juden durch 
die aufgeheizte Hysterie zu registrieren. 
Längst nicht alle dieser Straftaten wer-
den auch polizeilich aufgenommen.
Seit Jahren werden in Jüdischen Ge-
meinden Klagen über zunehmende An-
feindungen seitens arabischer und links-
radikaler Menschen laut. Selbst massive 
Bedrohungen und Handgreiflichkeiten 
sind dabei immer seltener nur Rander-
scheinungen. Jüdische Schüler berichten 
ebenso seit Jahren über Ausgrenzung, 
Mobbing und auch offene  Gewalt gegen 
sie seitens einer immer größer werden-
den moslemischen Mehrheit in deut-
schen Schulklassen, besonders in west-
deutschen Großstädten und Berlin. Doch 
dazu wurde jahrelang geschwiegen, Leh-
rerkollegien zu „behutsamem Umgang“ 
angeleitet und von sog. „Missverständ-
nissen“ geschwurbelt. Im linksgrünen 
woken Kosmos durfte es solche realen 
Erscheinungen einfach nicht geben. So 
wurden und werden bis heute derartige 
Vorfälle als „Einzelfälle“ totgeschwie-
gen oder verfälschend relativiert.
Statt sich den verstärkt auftretenden Pro-
blemen in den Schulen, dem öffentlichen 
Leben und auf politischen Demonstrati-
onen offen und ehrlich entgegen zu stel-
len, wurde ein Argumentationskonstrukt 
zum Popanz aufgebauscht und somit als 

Totschlagskeule gegen jegliche Kritik 
kreiert. Es handelt sich um das Gespenst 
vom angeblich omnipräsenten Rechtsex-
tremismus in Deutschland.
Jede Form von offener Kritik an realen 
Missständen  in Deutschland und sämt-
liche antijüdische Agitation wurde und 
wird umgehend als rechtsextreme Um-
triebe gebrandmarkt. Den sog.  „Phäno-
menbereich  rechts“  wurden  in Deutsch-
land  bis dato automatisch sämtliche 
antisemitische Straftaten und (vermeint-
liche) ausländerfeindliche Vergehen laut 
einer „geltenden Vereinbarung zwischen 
Bundes- und Kriminalämtern“ (FAZ) 
zugeordnet. Auch mehrere Angriffe auf 
Asylantenheime wurden fälschlicher-
weise der Rubrik „politisch motivierte 
Kriminalität rechts“ zugeordnet. Dazu 
gehörte ein Zwischenfall in Stralsund, 
der sich außerhalb einer solchen Ein-
richtung ereignete und bei dem ein Syrer 
vor einem Verbrauchermarkt Frauen be-
drängte, worauf ein Passant eingriff.
Andere mittlerweile massenhaft auftre-
tende Vorfälle wurden und werden so 
ermittlungstechnisch behandelt. Damit 
ließ sich über Jahre die Kriminalstatistik 
gezielt politisch manipulieren. Und un-
ser Land wird weiterhin völlig unkont-
rolliert und unrechtmäßig geflutet, samt 
allen Judenfeinden.
Obwohl die Zeitung „Jüdische Allge-
meine“  bereits 2019 auf zunehmende 
moslemische Angriffe gegen Juden und 
ihre Einrichtungen in Deutschland auf-
merksam machten und dass dabei auch 
vermehrt Symbole des Nationalsozialis-
mus verwendet wurden, wollte der Zen-
tralrat der Juden offiziell nichts davon 
wissen. Lieber hetzte man im Chor der 
Alt-Parteien gegen alle Andersdenken-
den und unterstellte ihnen pauschal an-
tisemitische Gesinnungen.
Wenn sich nun Herr Steinmeier „er-
schrocken“ über die vielen arabischen 
Anti-Israel-Demos zeigt und sich Vertre-
ter des Zentralrats der Juden enttäuscht 
über mangelndes Engagement sog. Pro-
minenter und der Anzahl der Teilnehmer 
an Pro-Israel-Demos wundern, so sind 
diese Erscheinungen, samt den Kra-
wallszenen auf deutschen Straßen, alle 
selbstverschuldet! Sie ernten, was sie 
einst selbst gesät haben!

Ingolf Schneider

Knaupps 
Kolumnen

Sehr geehrter Herr Knaupp,
ich muss mich einfach mal bei Ihnen 
bedanken, dass Sie immer wieder eine 
Freude in meinem Herzen beim Lesen 
Ihrer Kolumnen auslösen.

Karin Schöning

Staatskanzlei hat 
aus RBB-Skandalen 

nichts gelernt
Geldverschwendung, Selbstbedienung, 
dubiose Geschäfte – die Skandale der 
Rundfunkanstalt Berlin-Brandenburg 
(RBB) haben schier unfassbare Aus-
maße angenommen. Mit der Erarbeitung 
des neuen RBB-Staatsvertrags sollte 
es endlich Licht am Ende des dunklen 
Tunnels aus Korruption und Vettern-
wirtschaft geben. Doch wer hoffte, dass 
RBB oder Landesregierung etwas aus 
den Skandalen und Verfehlungen gelernt 
hätten, wird leider enttäuscht! 

bitte blättern Sie um!

“
„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern 
und zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert 

zu unterrichten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch 
Rundfunk und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.

Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de

Grundgesetz Artikel 5 (1) 
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weiter von der vorigen Seite

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Ge-
setze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen 

und Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.
(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 

Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)

Der Amtseid

“

Der Landesrechnungshof, die Mitglie-
der des RBB-Untersuchungsausschus-
ses und auch die Landtagsfraktion BVB/
Freie Wähler schlugen Regeln vor, um 
die Kontrolle der Geschäftsführung und 
Intendanz zu verbessern und das verlo-
rengegangene Vertrauen zurückzuge-
winnen. Doch statt die Vorschläge für 
eine bessere Kontrolle einzuarbeiten, 
macht die Staatskanzlei von Minister-
präsident Dietmar Woidke (SPD) genau 
das Gegenteil: Sie verschlechtert die 
Kontrollmöglichkeiten teilweise und 
versucht das auch noch durch Verfah-
renstricks zu kaschieren.
Während Ex-Intendantin Patricia Schle-
singer das Geld noch umständlich, aber 
trickreich aus dem gekippten Fenster 
werfen musste, darf sich die neue In-
tendanz über die Fensterexperten in der 
Potsdamer Staatskanzlei freuen. Denn 
geht es nach dem Willen der Landes-
regierung, wird das bisher nur gekipp-
te Fenster nun sehr, sehr weit für Ver-
schwendung aller Art geöffnet.
Verträge bis zu einer Million Euro statt 
bisher 250.000 Euro soll die Intendanz 
nun zusammen mit dem Verwaltungsrat 
entscheiden können, ohne den Rund-
funkrat beteiligen zu müssen. Statt also 
die Regeln, die zum Missbrauch geführt 
haben, deutlich zu verschärfen, gibt es 
für Intendanz und Verwaltungsrat noch 
mehr Beinfreiheit beim Geldausgeben. 
Auch verbesserte Prüfintervalle, die 
gerade vom Landesrechnungshof gefor-
dert wurden, haben es nicht in den RBB-
Staatsvertrag geschafft. Ganz im Gegen-
teil: Während im ersten Entwurf noch 
von einer jährlichen Prüfung die Rede 
war, findet sich im zweiten Entwurf nur 
noch eine „regelmäßige Prüfung“, die ja 
erkennbar nicht gereicht hat.
Doch es geht noch weiter: Auch in Zu-
kunft gibt es keine Pflicht, relevante 
Unterlagen von Tagesordnungspunkten 
mit der Einladung zu Gremiensitzungen 
zu verschicken. Doch wie sollen Rund-
funkrat, Verwaltungsrat und Rechts-
aufsicht gute Entscheidungen im Sinne 
der Beitragszahler treffen und Kontrolle 
über die Intendanz ausüben, wenn sie 
die Unterlagen nicht rechtzeitig erhal-
ten? Die Länder Berlin und Branden-
burg haben die rechtliche Aufsicht über 
den RBB. Doch bei den Befragungen 
im Untersuchungsausschuss wurde im-
mer wieder deutlich: Die Mitarbeiter 
in der Staatskanzlei wussten nicht, was 
im RBB schiefläuft. Da passt es auch 
ins Bild, dass die Rechtsaufsicht auch 
im neuen RBB-Staatsvertrag weiterhin 
nicht verpflichtet wird, an den Sitzun-
gen von Rundfunk- und Verwaltungsrat 
teilzunehmen. 
Eine parlamentarische Petitesse, die das 
System RBB und ihre Helfershelfer in 
der Staatskanzlei aber gut beschreibt, ist 
die Vorlage des neuen RBB-Staatsver-
trages. Statt wie üblich, einen Vergleich 
zwischen altem und neuem Entwurf 
vorzubereiten und rechtzeitig zu ver-
senden, legte die Landesregierung sehr 
kurzfristig eine sogenannte „Unterrich-
tung“ vor. Viele Paragraphen wurden 
umbenannt, anders nummeriert und an 
ganz anderer Stelle wiederaufgeführt. 
Eine ordentliche Prüfung in der Kürze 
der Zeit bis zum Hauptausschuss am 
30.10. war damit deutlich schwerer, was 
aber offenkundig genauso von der Lan-
desregierung beabsichtigt war. Durch 
die kurzfristige Umstrukturierung waren 
bestimmte Verschlechterungen nur sehr 
schwer auffindbar.
Wenn das die Vorstellung der branden-
burgischen Staatskanzlei zu effektiver 

Kontrolle des RBB ist, dann braucht sie 
sich nicht zu wundern, wenn wir in we-
nigen Jahren den nächsten Verschwen-
dungsskandal untersuchen müssen und 
das Vertrauen in den öffentlich-rechtli-
chen Rundfunk weiter sinkt. Sie haben 
Tür, Tor und Fenster sperrangelweit ge-
öffnet, statt Lücken zu schließen.

Péter Vida, MdL
BVB/Freie Wähler-Fraktion

Brief an den 
Bundeskanzler

Sehr geehrter Herr Hauke,
ich lese Ihre Zeitung schon eine geraume 
Zeit, beziehe ihn beim Bäcker Friedrich 
in Rüdersdorf. Ich lese vor allem die Le-
serbriefe und ihre eigenen Beiträge mit 
großer Aufmerksamkeit und muss dabei 
immer wieder feststellen, dass ich mit 
meiner kritischen Haltung zu vielen Din-
gen in unserem Land nicht so ganz allein 
bin. Ich habe nun gerade einen Brief an 
den Bundeskanzler geschrieben. Es ist 
keine wissenschaftliche oder politisch 
tiefgründige Arbeit, sondern eher eine 
„Bauchsache“, die ich einfach mal los-
werden wollte.
Sehr geehrter Herr Bundeskanzler,
angesichts der Entwicklung in unserem 
Lande sehe ich mich genötigt, Ihnen 
meine Meinung zu dieser desaströsen 
Lage im Lande mitzuteilen und gleich-
zeitig auch  meine Erwartungen zu for-
mulieren.
Noch nie gab es in der Bundesrepublik 
eine derartige Situation, dass ca. 80% 
der Bürger mit der Arbeit der Regierung 
so unzufrieden waren, wie das derzeit 
der Fall ist. Das muss doch auch Ihnen, 
Herr Bundeskanzler, zu denken geben.
Wir sind derzeit überfordert mit der 
Migrationsfrage, der wirtschaftlichen 
Situation im Lande infolge einer völlig 
hirnlosen Energiepolitik, mit sinkenden 
Realeinkünften der Arbeitenden, mit 
einer Bildungspolitik die völlig zurück-
geblieben ist, mit einer Gesundheitspo-
litik, die an vielen Stellen für die Bürger 
riskant ist, weil u.a. die Versorgung mit 
Medikamenten nicht mehr gewährleis-
tet ist, mit einer Außenpolitik, die durch 
deren Vertreter Deutschland einerseits 
mehr und mehr isoliert, aber auch zu 
immer größeren finanziellen Verpflich-
tungen treibt.
Ich frage mich, wieso Deutschland der-
artige Summen für den Ukraine-Krieg 
auf den Tisch legen kann, aber im na-
hezu gleichen Atemzug auch von Ihnen 
vertreten wird, dass Rentner keinen In-
flationsausgleich erhalten können, weil 
dies zu teuer wäre. Sie selbst haben doch 
auch einen Inflationsausgleich von 3.000 
Euro erhalten, und die ganze Regie-
rungsmannschaft, einschließlich Bun-
destag, deren Pensionäre auch.
Und dieser Personenkreis gehört nicht 
zu den Geringverdienern...
Ich fordere daher, dass auch Rentner die-
sen Inflationsausgleich erhalten. 
Auch die nächste Rentenerhöhung, die 
im nächsten Jahre ansteht, muss 12% 
betragen, genauso wie die Erhöhung des 
Bürgergeldes. Dieser Teil der Bevölke-

rung, der z.T. noch nie in die Sozialsys-
teme eingezahlt hat, wird aus meiner 
Sicht sehr bevorteilt bei der Verteilung 
des „ Volksvermögens“. Oder geht es 
dabei darum, die bei uns lebenden 1,1 
Mio. Ukrainer und die Migranten gut zu 
stellen? 
Ich habe während meines gesamten 
Arbeitslebens in die Sozialsysteme 
eingezahlt, meine Steuern abgeführt, 
ehrenamtlich gearbeitet, und wie ich 
denke, meinen Beitrag für das Wohl der 
Gesellschaft geleistet (in beiden Staats-
systemen). Als Ost-Rentner sehe ich 
mich nun an den Rand der Gesellschaft 
gedrängt, als notwendig üblen Rest des 
Landes. Jedoch bin ich mir meiner Rolle 
als Wähler sehr bewusst und werde mei-
ne demokratischen Rechte als Wähler 
sehr bewusst einsetzen und nach einer 
Partei Ausschau halten, die auch meiner 
Lebenslage als Rentner etwas anzubie-
ten hat. Und die SPD, wie alle anderen 
Ampelpartner, tut  das bisher nicht.
Ich muss in letzter Zeit immer wieder an 
die Worte meines Großvaters denken, 
der mir als junger Mensch schon sagte, 
dass die SPD schon früher eine Arbei-
terverräterpartei war. Es war damals, 
nach dem 2. Weltkrieg, seine Erfahrung 
bezüglich der Machtergreifung des Fa-
schismus in Deutschland.
Auf die heutige Zeit bezogen, denke ich, 
dass die regierenden Parteien zu gegen-
sätzlich in ihren politischen Zielen sind 
und daher keine realistische und fakten-
bezogene Politik, gestalten können, die 
gut für die wirtschaftliche und demokra-
tische Entwicklung des Landes ist. Und 
außerdem habe ich zu den Eignungen 
einiger Führungskräfte der Parteien und 
der Regierung so meine Zweifel. Leider 
spielt die SPD, also Ihre Partei, dabei 
mit, das Land immer weiter in den Ruin 
zu treiben.
Warum schafft es die Bundesrepublik 
nicht, sich aus der Befehlsempfängerrol-
le der USA zu lösen? Müssen wir denn 
überall und immer im Fahrwasser der 
Amerikaner schwimmen? Treppenwitz 
ist ja dabei, die Amerikaner haben das, 
was wir eben nicht haben, nämlich Roh-
stoffe, die wir ihnen nun zu horrenden 
Preisen mit großem Transportaufwand 
abkaufen müssen, um unsere Wirtschaft 
am Laufen zu halten, wenn auch mit 
Einschränkungen. 
Erkennt denn niemand, dass die Ame-
rikaner eine Politik betreiben, die ihre 
Vormachtstellung sichert, wie es Trump 
formulierte: „ Amerika zuerst“.  Oder 
liegt es an der völkerrechtlichen Stel-
lung der BRD, ihrer nicht souveränen 
Stellung in der Weltgemeinschaft, evtl. 
dem noch geltenden Besatzungsrecht 
der USA?  Man muss doch fragen, was 
ist los mit der angeblichen viertgrößten 
Wirtschaftsmacht der Welt und dem po-
litischen Zwerg der Weltgemeinschaft, 
der aber sein Geld in der Welt verstreut?
Es gibt eine Reihe von Wirtschafts- und 
Energiefachleuten, die ggf. Vorschläge 
zur Gestaltung der Energie- und Wirt-
schaftspolitik in unserem Lande haben, 
aber sie gelten als abtrünnig, rechts- 
oder linkspolitisch gesteuert und werden 
nicht gehört. Dabei machen es doch an-

dere, selbst EU-Staaten vor, die nach wie 
vor Gas oder Öl aus Russland beziehen 
und damit maßgeblich ihre Wirtschaft 
erhalten. Wir dagegen lassen unsere Inf-
rastruktur wegsprengen, von Aufklärung 
keine erkennbare Spur zu sehen, was 
evtl. bekannt ist, unterliegt der Geheim-
haltung... Was ist los hierzulande, für 
ähnliche Dinge wurden schon Kriege 
entfacht, bei uns herrscht tiefer Büro-
schlaf in allen Regierungsstuben.
Sicher, die derzeitige Weltlage ist kom-
pliziert und bedarf großen Aufwandes 
einer Regierung, all die notwendigen 
Prozesse zu steuern und für das Land 
so zu gestalten, dass die Auswirkungen 
nicht unsere Lebenslage verschlechtern.
Aber leider, so spüre ich es jedenfalls, 
beginnt sich auch die Lage in unserem 
Lande so zu verändern, dass Negativ-
trends spürbar werden.  Es erfolgen 
Kürzungen von Geldern und Budgets 
in vielen Bereichen des Lebens, aber 
gleichzeitig stellt die Bundesregierung 
erhebliche finanzielle Mittel und  Waf-
fentechnik aller Art an die Ukraine zur 
Verfügung, die selbst unser eigene Wehr-
fähigkeit gefährdet. Muss das in diesem 
Umfang so sein, wenn man betrachtet, 
wie es zu diesem Krieg gekommen ist. 
Die Ukraine hat sich doch sehenden Au-
ges in diese Rolle als NATO-Speerspitze 
selbst hineinlaviert. Wo liegt dabei die 
Schuld Deutschlands, die eine derartige 
Hilfsorgie, wie sie z.Zt. läuft, rechtfer-
tigt?
Ich achte dabei sehr, dass Sie offenbar 
nicht so kriegstreiberisch vorgehen, 
wie das einige andere Politiker gerne 
hätten, sondern offenbar recht genau 
abwägen und sich mit „ihren“ Partnern 
beraten, was in der jeweiligen Situation 
zu tun sei. Ich muss Sie jedoch an Ihren 
Amtseid erinnern, nach dem Sie zuerst 
dem deutschen Volk dienen müssen und 
Schaden von ihm anzuwenden haben. Ist 
Ihnen das noch bewusst? Ich beziehe das 
auf Aussagen von Regierungsmitglie-
dern, wonach denen Deutschland oder 
die Meinung der Wähler, egal seien. Ich 
erwarte, dass das bei Ihnen nicht der Fall 
ist.
Daher möchte ich meine Erwartungen 
an Sie nochmals zum Ausdruck brin-
gen und von Ihnen fordern, eine Politik 
zum Wohle Ihres Volkes zu machen, den 
Reichtum des deutschen Volkes zu meh-
ren und Schaden von ihm abzuwenden. 
Deshalb sollte das deutsche Volksver-
mögen zuerst im Lande zum Wohle sei-
ner Bürger verwendet werden und alle 
vermeidbaren Belastungen des Volks-
vermögens eingestellt werden.
Wenn Sie und Ihre Partei eine derartige 
Politik machen, wird das Vertrauen auch 
wieder wachsen in die Regierung. Aber 
z.Zt. sind Sie davon meilenweit weg und 
auch erkennbar nicht auf diesem Weg.
Abschließend möchte ich noch zum 
Ausdruck bringen, dass mir bewusst 
ist, das diese Meinungsäußerung  eines 
besorgten Bürgers, noch dazu eines „Os-
sis“ , Sie wahrscheinlich gar nicht errei-
chen wird. Aber ich denke, dass gerade 
die Krux an der Sache ist – Sie sind ein-
fach nicht in der Lage, sich „des Volke 
Meinung“ mal anzuhören, weil Sie sich 
dann evtl. doch schämen müssten.
Auch erhebe ich keinen wissenschaftli-
chen Anspruch auf meine Darlegungen, 
sie sind aus dem Bauch herausformu-
liert, ohne besondere konzeptionelle 
Vorarbeit meinerseits.
Ich verbleibe mit den besten Wünschen 
für Ihre Gesundheit, ihre Schaffenskraft 
und der Hoffnung, dass sich in unserem 
Lande etwas zum Bessern wendet.

Michael Kunze
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Von Michael Hauke
Glaubt man dem Statistischen Bundes-

amt, so sinkt die Infl ationsrate Monat für 
Monat. Lag sie im Januar und Februar 
dieses Jahres noch bei jeweils 8,7%, so 
fi el sie im September auf 4,5% und im 
Oktober auf 3,8%. 

Die sinkende Infl ationsrate bedeutet 
nicht, dass das Leben günstiger wird, 
sondern nur, dass es nicht mehr ganz so 
schnell teurer wird, wie noch zum Jah-
resanfang. Schnell haben wir Deutsche 
uns an Infl ationsraten gewöhnt, die wir 
vor der Euro-Einführung nur aus Südeu-
ropa kannten. Drei Jahrzehnte lang lag 
die Infl ation in Deutschland bei null bis 
zwei Prozent. Nun der rasante Anstieg. 
Allein seit 2020 sind die Lebenshal-
tungskosten laut Verbraucherpreisindex 
offi  ziell um 17,8% gestiegen. Das ist 
nicht von Pappe. 

Wenn Ihnen die offi  zielle Angabe trotz-
dem zu gering vorkommt, dann könnte 
das an klitzekleinen Tricks der Bundes-
statistiker liegen. Eine gewisse Skepsis 
ist immer angebracht, wenn der Staat 
mit seiner Politik Schaden für die Bürger 
anrichtet und seine eigenen Ämter und 
Behörden dann die Folgen berechnen 
lässt. Meistens kommt raus: Alles halb 
so wild, alles nicht so schlimm. Die vom  
Paul-Ehrlich-Institut gezählten (oder 
besser: verschleierten) Impfnebenwir-
kungen sind dafür ein Paradebeispiel.

Das Schönrechnen der Infl ationsrate 
funktioniert etwas anders. Das Statis-
tische Bundesamt greift dafür auf den 
sogenannten „Warenkorb“ zurück. Wie 
dieser sich zusammensetzt und vor al-
lem, wie der Inhalt gewichtet wird, 
entscheidet das Bundesamt. Bei über 
700 Gütern und Dienstleistungen wird 
es etwas unübersichtlich. Aber die ver-
einfachte Regel heißt: Wird etwas deut-
lich teurer, wird es nicht mehr so stark 
gewichtet. Günstige Produkte werden 
hingegen stärker gewichtet. Auch wenn 
dieser Ansatz manipulativ klingt, ist 
der Gedanke, der dahinter steckt, nicht 
ganz unlogisch. Wenn etwas teurer wird, 
wird es nicht mehr so häufi g gekauft 
und muss deswegen geringer gewichtet 
werden. Bei Preissteigerungen im Be-
reich Wohnen/Energie ist das allerdings 
alles andere als logisch. Explodieren 
die Mieten und die Nebenkosten, kann 
der Bundesbürger nicht einfach weniger 
wohnen. Und trotzdem hat das Statisti-
sche Bundesamt das von einer extremen 
Teuerung betroff ene „Wohnen/Ener-
gie“ zu Jahresbeginn deutlich geringer 
gewichtet – sein Anteil im Warenkorb 
wurde von 32,5% auf 25,9% reduziert. 
Hopplahopp fällt auch die Infl ationsra-
te. Wenn die Infl ationsrate um Himmels 
willen einstellig bleiben muss, dann be-
kommen das die besten Statistiker des 

Wie der Staat die Inflation weiter befeuert und 
das Statistische Bundesamt sie kleinrechnen muss
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Kann man von einem „Bestseller“ 
sprechen, wenn auch bei der dritten Auf-
lage eines Buches die Nachfrage nicht 
nachlässt? Insgesamt sind nur noch we-
niger als 150 Bücher auf dem Markt. 
Die defi nitiv letzten Exemplare sind 
im regionalen Buchhandel oder online 
beim Kopp-Verlag erhältlich. Wer das 
Buch im Hauke-Verlag erwirbt, erhält 
gern auch eine persönliche Widmung. 
Es kostet unverändert 17,99 Euro. 

Das Buch über die Coronazeit entreißt 
all das dem Vergessen, was tagtäglich 
an menschenverachtenden Maßnahmen 
durchgesetzt wurde und belegt anhand 
der offi  ziellen Zahlen, dass es das, was 
als Angstmache von Politik und Medi-
en aufgebaut wurde, in Wirklichkeit so 
nicht gab.

Landes auch hin.
Aber dass alles irgendwie teurer ge-

worden ist, ist natürlich nicht ganz zu 
leugnen. Als Hauptgrund wird stets der 
„Russische Angriff skrieg in der Ukra-
ine“ genannt. Richtiger wäre: es waren 
die deutschen Russland-Sanktionen, die 
alles schlagartig teurer gemacht haben.

Es war die deutsche Politik, die ent-
schieden hat, keine russischen Güter 
mehr ins Land zu lassen. Es war die 
deutsche Politik, die entschieden hat, 
kein russisches Gas und Öl mehr abzu-
nehmen – um „Russland zu ruinieren“, 
wie sich Außenministerin Baerbock aus-
drückte. Es sind die Sanktionen, weshalb 
die Lebenshaltungskosten so explodiert 
sind – sie ruinieren tatsächlich Deutsch-
land. Weil das mehr und  mehr Wählern 
dämmert, heißt es nun immer öfter, Putin 
habe den Gashahn zugedreht. Ein neues 
Narrativ. Und über die Zerstörung der 
Nordstream-Leitungen wird lieber kein 
Sterbenswörtchen verloren. Der Aufklä-
rungswille der Bundesregierung deckt 
sich mit den Erinnerungen des Kanzlers 
an seine Cum-Ex-Verwicklungen: nicht 
vorhanden.

Im kommenden Jahr wird das Statisti-
sche Bundesamt wieder alle Hände voll 
zu tun haben, wenn es um die Berech-
nung der Infl ationsrate geht. Denn die 
Bundesregierung tut alles Denkbare, um 
die Teuerung weiter nach oben zu trei-
ben. Offi  zielle Begründung ist die Kli-
marettung.

• Bereits in drei Wochen, am 1. De-
zember, erhöht der Staat die LKW-
Maut um bis zu 83,2%. Pro Tonne CO2
werden weitere 200 Euro auf die Maut 
aufgeschlagen. Viele Spediteure sind 
verzweifelt, aber bezahlen muss es am 
Ende der Verbraucher. Denn eine solche 
Steigerung wird natürlich auf die trans-
portierten Produkte umgelegt werden.

• Der CO2-Preis („CO2-Steuer“) wird 
am 1. Januar um satte 33,3% angeho-
ben – von 30 Euro auf 40 Euro pro Ton-
ne. Alle konventionellen Energieträger 
werden von der Politik dadurch erneut 
drastisch verteuert. Das betriff t Heizen, 
Tanken, Strom, Flugreisen und sogar die 
Abfallentsorgung, denn erstmalig gilt 
der CO2-Preis auch für die Verbrennung 
von Abfall, hauptsächlich der Gelben 
Säcke, was seit Jahrzehnten zur Energie-
gewinnung genutzt wird. Es ist gesetz-
lich festgelegt, dass die CO2-Preise Jahr 
für Jahr weitersteigen. Im Jahr darauf 
werden wir bei mindestens 50 Euro pro 
Tonne liegen.

• Weil die CO2-Steuer-Erhöhung of-
fensichtlich nicht happig genug ist, wird 
auch die Mehrwertsteuer auf Gas zu Jah-
resbeginn von 7% auf 19% angehoben, 
was das Heizen für die meisten Men-
schen in Deutschland noch einmal zu-
sätzlich im zweistelligen Prozentbereich 
verteuern wird.

• Die Mehrwertsteuer auf Speisen in 
der Gastronomie wird ebenfalls von 7% 
auf 19% angehoben. Der klassischen 
Gastronomie in Deutschland, die seit 
den Lockdowns mit großen Schwierig-
keiten zu kämpfen hat, steht eine weitere 
Herausforderung bevor, denn die Wirte 
werden die Steuererhöhung auf ihre Ge-
richte umlegen müssen und damit Gäste 
verlieren. Der Restaurantbesuch wird in 
Deutschland erneut deutlich teurer. Für 
Außer-Haus-Verkäufe bleibt der Mehr-

wertsteuersatz übrigens bei 7%, wovon 
insbesondere die Fastfoodketten pro-
fi tieren, die mit „Drive-In“ und „Take-
Away“ nicht betroff en sind.

Die Mehrwertsteuer auf Gas und Gas-
tronomie war von der Regierung we-
gen der Krisen vorübergehend gesenkt 
worden, was nun wieder rückgängig 
gemacht wird. Es ist der deutsche Staat 
selbst, der mit diesen Erhöhungen die 
Infl ation immer weiter anfeuert. Denn er 
braucht Geld.

Die „Welt am Sonntag“ hat recher-
chiert, dass die Masseneinwanderung 
allein in diesem Jahr rund 50 Milliarden 
Euro kosten wird. Im vergangenen Jahr 
waren es auch schon 42 Milliarden.

Die Mehrwertsteuererhöhung in der 
Gastronomie soll nach Schätzung des 
Finanzministers rund drei Milliarden 
Euro für den Bundeshaushalt bringen. 
Die drastischen Erhöhungen der Maut 
und des CO2-Preises sowie die Mehr-
wertsteuererhöhung für Gas sollen einen 
weiteren zweistelligen Milliardenbetrag 
in die Kassen spülen. So etwas nennt 
man Gegenfi nanzierung. Offi  ziell geht 
es ums Klima.

Aber es reicht alles vorn und hinten 
nicht. Während das Statistische Bundes-
amt die Staatsschulden zum Ende des 
vergangenen Jahres mit 2,368 Billionen 
Euro angegeben hat, liegt der tatsächli-
che Fehlbetrag um mehr als sieben Mal 
(!) so hoch. Die offi  zielle Staatsver-
schuldung addiert lediglich die Schul-
den von Bund, Ländern und Gemeinden, 
was schon vernichtend genug ist. Dass 
sie aber deutlich höher liegen muss, wird 
klar, wenn man sich die Verpfl ichtungen 
der Sozialkassen ansieht. Das liegt an 
den bestehenden Leistungszusagen der 
Renten-, Kranken- und Pfl egeversiche-
rung. Ein Team um den Finanzwissen-
schaftler Bernd Raff elhüschen errechnet 
für die Stiftung Marktwirtschaft jedes 

Jahr die sogenannte Generationenbilanz. 
Diese kommt auf einen Fehlbetrag von 
17,3 Billionen Euro. Das ist viereinhalb 
Mal so viel wie die gesamte jährliche 
deutsche Wirtschaftsleistung. „Jeder 
muss also 4,5 Jahre arbeiten und alles an 
den Staatshaushalt abführen, erst dann 
sind wir die Lücke los“, veranschaulicht 
Bernd Raff elhüschen das Desaster.

In dieser Generationenbilanz wird 
allerdings mit sehr optimistischen An-
nahmen gerechnet, zum Beispiel, dass 
jedes Jahr 290.000 Menschen nach 
Deutschland zuwandern, die alle sofort 
in Arbeit kommen. Die Realität sieht 
jedoch völlig anders aus. Allein im Jahr 
2022 zogen 2,67 Millionen Menschen 
nach Deutschland, während 1,2 Millio-
nen wegzogen. In diesem Jahr werden 
die Zuwanderungszahlen weitaus höher 
liegen. Die Sozialkassen haben in Wahr-
heit also noch viel mehr Menschen zu 
versorgen, die niemals auch nur einen 
Beitrag eingezahlt haben und es in sehr 
vielen Fällen auch niemals tun werden. 
Die unvorstellbare Schuldensumme von 
17,3 Billionen Euro dürfte also eher vor-
sichtig geschätzt sein.

Um einen Staatsbankrott abzuwenden, 
wird der deutschen Politik nichts ande-
res übrigbleiben, als die Sozialabgaben 
und die Steuern deutlich zu erhöhen. 
Spätestens nach der nächsten Bundes-
tagswahl werden die SV-Beiträge, sowie 
die Lohn- und Einkommensteuer nach 
oben gehen. Die Grundsteuer sowieso.

Der Vorteil für das Statistische Bun-
desamt liegt auf der Hand. Keine dieser 
Belastungen zählt in den Warenkorb. 
Die Lebenshaltung wird zwar deutlich 
teurer werden, weil noch weniger Netto 
vom Brutto verbleibt, aber die Infl ati-
onsrate wird dadurch nicht erhöht. Dafür 
wenigstens müssen die kreativen Statis-
tiker nicht erneut die Gewichtung ihres 
Warenkorbes verändern.
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